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Attentat aut den König von Italien .

^ vUtiMe-
fn

^ Cl ber Eröffnung der MaULnder Messe
Bombenattentat auf König Viktor

Irtt verübt. Der König selbst blieb «nver-
«ers^ ^ rend von den den Absperrungsdienst

Soldaten und den Zuschauern 18' «nd io schwer verletzt wnrden.

,
E?mo wurde kurz vor Durchfahrt des

te» »""' .von Mailand «ach Rom znrückführeu -
Tiit«» 9*s ein Bombenanschlag vereitelt . Der

c wurde verhastet.
5)i

*
de» »„^ chricht von dem Start der „Bremen",

ersolgte , hat in Neunork grobes
»gh^ En erregt . Es werden umfassende Maß-
®***offe

*Um Empfang der deutsche » Flieger

bet» Enckner ist von seiner Weltreise mit
Te8ler „Vaterland " zurückgekchrt . Er

^ m Bremen begeistert empfangen.
Aul

^
te^ il *?* Tagung des Reichspartciausschusscs
Dr fische » Zentrumopartei in Berlin , führte
tzi^ wtarx u. a. aus , daß das Zentrum ohne
*>««,» «ach rechts oder links in die kom -

Wahlen gehen werbe .
Ä %

-^ «n . î wlberg wurde gestern die Ausstellung
öie »i„ Kunst der Gegenwart 1928" eröffnet,

e? Überblick über bas Schaffe» der dent ,
' ' llnstler in der jetzigen Zeit geben soll .

» *
''»loiJ ?* ' Eröffnungssitzung des Zentralereku »
d« » ^ lecs der Sowjetunion in Moskau sprach
zi«b„„"®5tzende Musfabekoff hinsichtlich der Bc-
»u«a „ 5 zum Deutschen Reiche die Ueberzeu -
wirtk»?.^' . datz angesichts der Gemeinsamkeit der
^ätz ^wastlichen ».nd politischen Interessen beider
krjjslj 7/ ">e durch eine Reihe von Verträgen bc -

wurde, die deutsche Rcgiernng n» der
don Rapallo fcsthalten werde .

». ¥
Elans Zorn von Bulach ist von der

^ »tov .^ waltschaft anfgcsordcrt worden, seine
"«tigc Gefängnisstrafe anzntrctcn.

(r Die Keltogg-Aote .
•«««et Dienst des .Karlsruher Tagblattes " .)

W. ?k. Berlin . 12 . April,
«vr ^ . Regierung der Vereinigten Staaten hat
den z^ Ken Tagen ankündigen lassen , daß sie
®e,, „ . Z^ rungen aller Großmächte offiziell

von ihrem Vorschlag eines Anti,
»ieb^ vakts und des ans dieseil Vorschlag sich be-
Un* 2?C1} Notenwechsels zwischeil Washington
der geben werde. Die Nachricht, wonach
»Ub °„ Fikanische Botschafter heute dem Reichs -
üb ».^wmjster Dr . Stresemann diesen ^Texk
nicht u

t (f en sollte , ivird von amtlicher Stelle
bestätigt. Bis jetzt ist ein solcher Schritt

!teft, . ,werikanischen Botschafters noch nicht an -
£trpf. worden. Reichsautzenminister Dr .
i»,s^ walln ist augeitblicklich von Berlin ab-

und weilt in Kassel. Ter Staatssekretär
' v . Schubert befindet sich ebeilfallö ans Ul¬
fs?? , daß ein Schritt des amerikanischen Bot-

dcn nächsten Tagen zu er -lllters erst-"Acn ist
""

run^ Weiche Schritt der amerikaitischen Regic -
Dy . j

wird auch in London , Rom, Madrid >md
" solgeu . Er hat zunächst eine rein for -

h>r» a ^?dcutnug, denn die Regierungen der
ilbp? wachte waren über den Notenwechsel zwi-
)teni » amerikanischen und der französischen
^ L ° ru,. g jtbcr den Kcllogg -Bvrschlag eines
Tie q Eegspaktes regelmäßigunterrichtet worden.
wj?v ' ? te , die jetzt offiziell überreicht werden soll,
btj^^ daher den Großmächten nichts lücncs

Prozeß gegen die deutschen
Ingenieure verschoben.

^ >VI8 . Moskau . 12 . April ,
de^ " beginn des Prozesses gegen die wegen
Petk? "Egänge im Doncz-Gebiet angcklagtcn
k l » wird sich verzögern, da die A n -
rio ^ Eschr i ft der Staat sa n w altschast
To,« ,

' kh t f e r t i g g e st e t l t ist und nach der
öia,, „ ^Eozeßordnung zwischen der Aushän-
„ « u« a dcr Anklageschrift an die Angeklagten
befti » Er Erösfnung des Sauptvcrsahrens eine
tcjr .̂

'wte Frist vorgesehen ist . Nähere Mit -
„ 1C1> über den Prozeßbeginn sind der dent -

vstp, - Botschaft möglichst nach den russischen
sj» , Etetertagen skommcndcn Sonntag ) in Aus-

ücstcltt worden

Bombeiillnschlag in Rolland.
18 Tele. - Der Mlg Mt vmlrtzl.

WTB. Bern , 12. April.
Die Schweizerische Depeschenagentnr meldet

aus Mailand :
Am Donnerstag , gegen 18 Uhr, kurz vor der

offiziellen Eröffnung der MaULnder Mnstcr-
mcsie , explodierte ans einem öffentlichen Platze
eine Bombe , die von unbekannter Seite neben
eine Straßenlaterne gelegt worden nmr . 14
Personen wurden getötet , etwa 18
weitere leicht verletzt . Trotz dieses Anschlages
erösfnete der König die Messe und besichtigte
programmgcnläß die wichtigsten Stände . Eine
Untersuchung zur Ergreifung der Schul¬
digen ist eingeleitct. Zahlreiche Inspektoren der
Sicherheitspolizei sind von Rom nach Mailarrd
gereist . Der Podesta von Mailand hat eine Be¬
lohnung von 180880 Lire auf die Er¬
greifung der Täter ausgcsetzt .

Die aus Anlaß der Anwesenheit des Königs
zur Erösfnung der Mustermesse vorgesehenen
Beranstallungcn werden mit Ausnahme der
Galavorstellung in der Skala trotz des Anschlags
dnrchgesührt werden.

Oer amtliche Bericht
über den Bombenanschlag ans den italienischen
König besagt u . er . , daß heute vormittag auf
der Piazza «Mrlio Eesare eine .Höllenmaschine
in die Luft gegangen sei . Ter Anschlag, der
14 Tote und 40 Verwundete forderte, sei v f f c n-
bar gegen den König geplant gewesen .
Der König habe trotz des Anschlags die Messe
eröffnet und danil die Verwundeten besucht . Die
Bevölkerung habe dem König lebhafte Frendc-
kiiichgebungeil bereitet. Mussolini, der zurzeit
in tliom wellt , hat Anordnungen zur Verschär¬
fung des Polizeidienstes erlasse » . Der General¬
sekretär der Faschistischen Partei , der Polizeichcf
und der Untcrstaatsselrctär des Innern ivnvden
sogleich nach dem Bekanntwerdcii des Anschlages
von Mussolini zu einer Besprechung gebeten .
Eine strenge Untersuchung des Borsalles ist an -
gevrdnet morden .

Tie Nachricht von dem Mall and er Anschlag ist
in Rom erst nachmittags bekannt geworden .
Unter den Opfern des Bombenanschlags sollen
sich zivei Alpenjäger befinde » . Unter de » To¬
ten und Vermnndetcn sollen auch viele Kinder
sein . *

TU. Mailand . 12 . April.
Die Zahl der Todesopfer des Bomben¬

anschlags hat sich auf sechzehn erhöbt .
Bier Schwerverletzte dürsten wohl kaum die
Nacht überleben.

Aus den näheren Cinzelhcite » , die jetzt be¬
kannt werden und verbreitet werden dürfen,
geht hervor , daß schon seit mehreren Tagen in
iviailand umfassende Sicherheitsmaßnahmen
vorgcnommen worden waren . Sogar auf den
Dächern der Häuser am Eingang zur Muster¬
messe waren Wachtposten ausgestellt worden . So¬
fort nach dem Anschlag sind die umliegenden
Häuser eingehend durchsucht ivorden . Bis jetzt
kvinttc noch nicht sestgestellt werden , wann die
Höllenmaschine in den Latcrncnsockcl gelegt
worden ist .

Ein schalterartiger Verschluß ermöglichte cs,
die mit cinein Uhrwerk ausgestattete Bombe in
den Sockel zu verstauen . Der Anschlag war an¬
scheinend von den Verbrechern auf die Minute
berechnet worden , doch hatten diese nicht gewußt ,
daß das Automobil des Königs zur Jrresührnng
int letzten Augenblick von der rechten auf die
linke Straßenseite gelenkt wurde. Der Anschlag
erfolgte genau um lOKvIlhr , wahrend das Auto¬
mobil des Königs mit einiger Verspätung erst
um 10.17 Uhr den Platz kreuzte . Wohl nur dem
Umstande , daß der König entgegen de »l in den
Zeitungen veröffentlichten Programm direkt zur
Messe fuhr, ist cs zu verdanken , daß er mit dem
Leben davongekommen ist .

Die Zeitungen durften erst in den Nachmit-
tagöftundcn die Meldung von dem Bomben¬
anschlag verbreiten, um die polizeilichen Nach-
sorschungen nicht zu durchkreuzen . Tic Leichen
der Opfer sind zum Teil schrecklich verstümmelt.
Sv wurde einem Mädchen der Kvpf vom
Rumpfe g c r i s s c n . Bon einem Mitglied
des Ingendbundes blieb nur eine unkenntliche
Riassc iibrig. Tie Leichen der Opfer wurden

unverzüglich nach dem Ausstellungsgelünöe ge¬
schafft . Tie Eröffnung der Ausstellung erfolgte
in aller Stille . Es wurden keinerlei Ansprachen
gehalten . Lediglich vor dem Denkmal des Kö¬
nigs Emannel HI. sangen viele hundert Schul¬
kinder die Bkailänder Hymne . Nach dem Be¬
such des Königs bei den Verwundete» fand iin
Laufe des Nachmittags die Einweihung des In¬
stitutes für Krebsfvrschilng durch de » König
statt . Für heute abend ist eine große Volks-
knndgebung aus dem Mailänder Domplatz vor¬
gesehen. ^

In einem Ausruf des Burgermer -
st e r s von M a i l a n d wird die Bevölkerung
aufgefordert, die Anwesenheit des Königs mit
den Gebräuchen des Sieges und der Arbeit zu
feiern und den Schmerz über bas Leiden der
Mitbürger , chic dem abscheulichen Anschlag un¬
schuldig zum Opfer gefallen seien, in die Herzen
zu schließen. Der Aufruf schließt: „Folgt unver¬
züglich dem König und dem Duce aus dem
Wege, der euch zum Ziele führen wird .

"

Auch ein Atteniat auf Mussolini
geplant.

WTB. Lngano. 12 . April.
Dem „Corrierc della Sera " wird ans Cvmo

gemeldet : Auf der Eisenbahnlinie, die der Zug
mit dem nach Rom znrückkchreuden Miuister-
prästdenteu Mussolini benutzen sollte, entdeckte
man vor der Durchfahrt des Zuges eins
schwere Explosivbombc , an der ein
Draht befestigt war , der von einem in einem
Versteck liegenden Mann gehalten wurde. Ter
Mann wurde festgenommen .

Bombenanschlag gegen einen
Faschisten in Luxemburg.

WTB. Luxemburg, 12. April .
In Dudelingcil explodierte im Hause eines

Wirtes namens Rossini , der als Faschist be¬
kannt ist , eine Bombe, die wahrscheinlich von
politischen Gegnern des Wirtes vor die Schlaf¬
zimmertür gelegt wurde. Das halbe Haus
wurde zerstört, aber keinem der Hausbewohner
wurde nennenswerter Schaden zngefttgt . Die
Täter konnten bisher nicht ermittelt werden .

Die „
Bremen

"

mtemegs .

Zum Transozeanstug gestartet.
WTB. Dublin . 12. April .

Das Flngzeng „Bremen" ist heute früh 818
Uhr zwm Fluge nach Amerika gestartet. Der
Ausstieg erfolgte trotz völliger Windstille anßex -
ordentlich schnell , nnd nachdem das Flugzeug
»venigcr als 1800 Aards über dem Erdboden ge¬
fahren tvar, stieg die Maschine schnell nnd war
bald in den Wolken verschwunden . Die „Bre¬
men" war bei ihrem Ausstieg mit der dent -
ichcn R eichsflagge sowie m « t der
Flagge des irischen Freistaates ge -

chrntickt . Das Flugzeug hat nm 6 .0» Uhr
deutscher Zeit die irische Küste verlas -
s c n . ES hat mithin die Strecke Äaldonnel bis
zur Küste , die 17» Kilometer beträgt , i» 1
Stunde und 27 Minuten zurückgelegt . Dies
entspricht einer Stnndengeschwindigkcit von etwa
128 Kilometer.

Die deutschen Flieger werden begleitet von
dem Oberbefehlshaber der irischen Luststreit-
krästc , F i h n a n r i c e , der an die Stelle des
vor einigen Tagen nach Deutschland zurück-
gekehrten Spindler getreten ist . Eine große
Menschenmenge , unter der sich auch Präsident
Cosgrave nnd seine Gattin , der deutsche Kon¬
sul, der Gencralstabschcf der Armee des irischen
Freistaates und Mitglieder der Regierung be¬
fanden, wohnte dem Abslug der Bremen bei ,
die sich mit bewunderungswürdiger Leichtigkeit
vom Erdboden löste. Ein irisches Flugzeug gab
ihr das Geleit über Irland . Das Wet¬
ter ist günstig . Die Flieger sprachen die Hoff¬
nung auS , daß es ihnen gelingen werde, den
Flug in 36 Stunden durchzuführe » . Der Flug¬
platz von Baldounel glich vom frühen Morgen
an einem emsigen Bienenkörbe und um 3 Uhr
35 war alles für den Start bereit. Das Wetter
war schön , der Himmel wolkenlos und die Be¬
dingungen für den Abslug ideal. Während die
Flieger auf die Stunde der Abfahrt warteten,
trafen die Mechaniker die letzten notwendigen
Vvrbereitnngen in dem hellen Licht der Schein¬
werfer. Älach einem letzten Abschiednchmcn be¬
stieg Köhl den Führersitz und auch seine Be¬
gleiter nahmen ihre Plätze ein . Die Flugzeuge
des irischen Freistaates , die die Eskorte bil¬
deten , stiegen zuen't ans . und ihnen folgte die
„Bremen ".

Die Entfernnng von Baldounel nach dein
,Flugplatz Mitchellftcld bei Ncuyork beträgt
etiva 4800 Kilometer, so daß unter astnstigsten
Umständen mit der Ankunst der Flieger
in M i t ch c l l f i e l d am Freitag nach¬
mittag gerechnet werden kann . Das Wettcr-
büro in Halifax erwartet Stürme aus Osten
mit der Richtung aus Neuschottland .

Heute nachmittag wurde in Baldounel eine
Mitteilung vcrösfentlicht , daß ans Grund der
letzten Beobachtungen des Fluges der „Bremen"
für die ersten ll - Stunden des Fluges eine
Dilrchschnitisgeschivindiftkcit von 85 Meile» , d . h .
etwa 158,5 Kilometer in der Stunde , errechnet
wurde.

*

Nun haben sie cs also doch gewagt und sind
trotz aller Bedenken und Warnungen zur Be -
zmingnng des Ozeans im Flugzeug von Ost

nach West gestartet. Bedenken gegen das kühne
Unternehmen der deutschen Piloten hat es recht
viele gegeben . Soeben noch wies die Deutsche
Lufthansa in ihren Wochenblättern darauf hin ,
daß Flüge mit den bisherigen Landflugzeugen
über den Ozean in keiner Weise zu verant -
ivorten seien , mögen auch die Glückszufälle eines
Lindbergh und Ehamberlin gegen diese Ans-
faffnng sprechen. Tie Deutsche Lufthansa steht
auf dem Standpunkt , daß derartige sportliche
Wagnisse keinerlei Verbindung mit dem von
ihr geplnntcn transozeanischen Luftverkehr
stehen. Diese Bedenken kann man teilen und
wird doch die kühnen Flieger mit den besten
Wünschen bei ihrem Untcrnchmcil begleiten
müssen. Ein deutsches Luftschiff hat als erstes
in glänzender Weise den Weg von Europa über
den Ozean nach Amerika gesunden . Wir hoffen ,
daß cs dem deutschen Flugzeug beschieden sein
möge , denselben Ruhm an seinen Namen zlt
knüpfen . Wir sind sicher , daß sie bei ihrer Lan¬
dung ans dem Mitchcll -Field genau so begeistert
empfangen werden wie seinerzeit Dr . Eckener
und seine Mannschaft in Lakehurst , Lindbergh
in Paris und Ehamberlin in Berlin . Mag
auch das erhoffte Gelingen dieses Transozcan -
slnges kein Beweis für die praktische Durch¬
führbarkeit eines regelmäßigen Luftverkehrs
zwischen den Kontinenten sein, mag man noch
so viel von der Befriedigung des Ehrgeizes, der
Erste zu sein , der den Ozean vom Osten » ach
dem Westen überflogen hat , reden, über all
diesen Bedenken und Einwäiide» steht die große
persönliche Leistung , der ungeheure Wagemut,
der ans jeden Fall Anerkennung verdient.

"lS00 Kilometerwestlichvon Irland
WTB. London , 12 . April.

Die „Bremen " wurde, wie heute abend mit -
getcilt wird, zuletzt etwa 880 Meilen , d . h . etiva
1500 Km . westlich von Irland gesichtet . DaS
Flugzeug verfolgt einen GrablinicnkiirS.

Ungünstige Wetterberichte .
TU . Ncuyork, 12 . April.

Die Berichte der amerikanischen Wetterwarten
lauten ungünstig . Illach der Meldung des
Neiinorker Wetterdienstes werden die Flieger
aus starke Winde , heftige Külte und Schncefällc
stoßen , sobald sic die amerikanische Küste er¬
reichen. Es liege durchaus kein Anlaß vor , von
Wetterbedingungen zu sprechen, die den Flug der
„Bremen" begünstigen würden. Die Tempe¬
ratur an der Tüdwestküste rllensnndlands betragt
0 Grad bei frischen Westwinden . Achnlich lau¬
ten auch die Berichte von andere» Wetterstcllcn .
In der illähe von Renfnndlaiid wehen bei be¬
wölktem Himmel O st w i n d e in einer
Stärke von 3 2 Meilen in der Stunde .
Tie „Bremen" ivürde , wenn sic an ihrem tllciie-
weg sesthalten sollte, über Kap Grace auf hef¬
tigen Sturm stoßen, der sich von Eap Kopc hcr-
anbcwegt.

lSichc auch Seite 2)
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Internationaler Geist
und nationale Erziehung .

Eröffnung des pädagogischen Kongresses
in Berlin .

TU. Berlin . 12. April .
In dem Groben Schauspielhaus wurde heute

vormittag der pädagogische Kongreß 1928 unter
großer Beteiligung der Schulbehörden, der
Eltern - und Lehrerschaft eröffnet. Der großeRaum des Schauspielhauses reichte nicht aus ,
so daß eine Parallelversammlung im Admirals¬
valast abgehalten werden mußte. Der Vor¬
sitzende des Berliner Lehrerverüandes, Tschen -
t s ch e r , «rösfnete den Kongreß und wies auf
die großen Aufgaben, die die Reichsverfaffungder deutschen Schule stellt , hin.

Darauf sprach Kultusmini st er Becker
über das Thema des Kongresses : „Internatio¬naler Geist und nationale Erziehung" . Der
Redner führte u . a . aus : Wenn sich die Lehrerund Erzieher der Kulturstaaten der Gegenwart
zu einem großen Bunde zusammengeschlossen
haben , so liegt darin ein Bekenntnis zur inter¬
nationalen Zusammenarbeit auf dem Gebiete
des Erziehungswesens.

Jede Nation will von der anderen lernen,und man glaubt das am besten zu erreichen
durch Schasfung internationaler Organisatio¬
nen . Wird die internationale Zusammenarbeit
mit dem selbstverständlichen Ziele der Völker¬
verständigung und -Versöhnung ernstlich ge¬wollt, bann besteht für die Lehrer und Erzieher
eine Aufgabe , die ungleich gröber und schwie¬
riger ist , als die von gleichen Zwecken getrageneArbeit der Wirtschaftssührer, der Gelehrten oder
selbst der Politiker : denn hier ist es mit der
bloßen Organisation nicht getan. Was helfen
den Erziehern , ja was helfen den Völkern die
schönsten internationalen Organisationen , wenn
die Jugend , wenn das Volk von morgen ohne
Verständnis hierfür rein egoistisch auf sich selber
eingestellt , heranwächst ? Aus bewußten Ver¬
schiedenheiten setzt sich ein viel reicheres und
bunteres Bild der Menschheit zusammen als
aus liebedienerischer Gleichmacherei oder Leug¬
nung der nun einmal gottgewollten Unterschiede
zwischen Individuen und Völkern.

Man darf darüber das Näherliegcnde nicht
vergessen : Auf allen Schulen planmäßige Be¬
lehrungen über Wesen und Aufgaben des Völ¬
kerbunds und die Vermittlung der Kenntnisse
über das Ausland schlechthin . Die Hauptschuld
am gegenseitigen Haß der Völker trägt die all¬
gemeine Unkenntnis des einen vom anderen.
Die Berührung vieler Menschen von
Volk zu Volk ist einer der erfolgreichsten
Wege zur internationalen Verständigung. Der
internationale Gedanke verträgt sich wohl mit
nationaler Erziehung. Ja , ohne sie würde er
heutigen Tages wurzellos sein . Gerade Sie na¬
tionale Erziehung aber sührt unmerklich wieder
zum internationalen Gedanken , da sie ans der
menschlichen Seele ausbaut und den nationalen
Menschen bilden will , dieser nationale Mensch
aber erst Sinn und Bedeutung erhält durch die
Abgrenzungen von Vertretern anderer Natio¬
nalitäten . Was die Menschen , abgesehen vom
Individuellen trennt , ist das Nationale , was
sie verbindet, ist das Menschliche. So wird
jeder Dienst an : nationalen Men¬
schen zugleich Dien st an der Nation
wie an der Menschheit und jede Pflege
des Menschheitsgedankcns verleiht der natio¬
nalen Erziehung erst Hintergrund , Tiefe und
Bedeutung. Individuum , Nation , Menschheit ,
diese drei — ihren Adel empfangen sic ans
Menschentum und Menschlichkeit.

Oie Feier der Finnlandkämpfer .
TU. Hclsingsors, 12, April.

Unter sehr starker Beteiligung fand hier die
große Feier der Finnlandkämpfer statt . Neben
zahlreichen Güsten aus Deutschland waren auch
viele sinnländische Politiker erschienen . Der

Großmama von heute.
Von

R. Krauß.
Die Großmutter von ehedem war ein rühren¬

des , mitunter aber auch etwas unbequemes oder
gar anstößiges Familicnerbstück, das sich zur
Betreuung der Enkel und zu allerlei sonstigen
kleinen Dienstleistungen gebrauchen oder miß¬
brauchen ließ . Ihrer Persönlichkeit haftete
etwas Muthjsches an . Am liebsten stellte man
sie sich im Lehnstuhl sitzend vor . die Brille auf
der Nase , an Strümpfen strickend oder über der
Zeitung dösend, die sie bisweilen verkehrt in der
Hand hielt. Wenn sie zu Bett lag, hatte sie.
das Märchenbild aus „Rotkäppchen " verwirk¬
lichend, eine weiße Nachtjacke aus Pikee an und
eine ebensolche Nachthaube auf dem Kopf , aus
der ein von Runzeln durchzogenes Gesicht ganz
klein und demütig hervvrguckte . Wenn die
Großmutter aber ausging , war ihr der steife
Kavotthut zur Pfffcht gemacht, und es galt für
sträflichen Leichtsinn, wenn sie durch einen run¬
den Strohhut die sommerlichen Sonnenstrahlen
von ihrem Haupt abwehrte. Nicht weniger wur¬
den helle Kleider oder weiße für unvereinbar init
ihrer Würde gehalten. Ihr ziemt daö ehrbare
Schwarz, und für das starre Seidenkleid, das
sie bei festlichen Gelegenheiten trug , durfte
höchstens Kaffeebraun oder Mauve gewühlt
werden. Sie verwohnte und verhätschelte aus
Leibeskräften ihre Enkel , die sie mehr liebten
als ehrten und ihr im Gefühl zunehmender
Ucbcrlegenheit gehörig auf der Nase hernm-
tanzten.

Wenn die Großmütter von ehedem ihre
heute zn Großmüttern gewordenen Enkelin¬
nen sehen könnten , nicht zu fassen müßten sic
sich vor ungläubiger Verwunderung . Was,
diese jngendfrischcn Gesichter nüt der straffen
Haut und dem rosigen Teint , diese schlanken Ge¬
stalten in den buntgemusterten, leichtstoffigen
Gewändern sollen Großmütter » gehören ? ! Ja ,
der Großmama von heute steht alles zu : Bubi¬
kopf und Kurzrvck , wenn cs nur mit Geschmack
und Maß geschieht , so daß noch Raum für
Unterscheidung von den Töchtern bleibt . Wenn
Großmama von Heute allein jnit ihren Enkel¬
kindern auftritt , wird sie zu ihrer nicht geringen

erste Landesverweser sprach in warmen Worten
seinen Dank für die Hilf« der Deutschen aus ,di« von Finnland zu einer Zeit größter Gefahr
herbeigerufen worden seien. Dadurch, daß die
deutschen Htlfstruppen unter Führung des Gra¬
sen von der Goltz vom Süden au« der Roten
Armee in den Rücken gefallen seien, sei der Ent¬
scheidungssieg errungen worden. Ihm antwor¬

tete Graf von der Goltz , der von der
deutsch -finnischen Waffenbrüderschaft sprach und
die herzlichsten Grüße des Reichspräsidenten
übermittelte. Die Festversammlung brachte ein
Hoch auf Hindenburg aus , und die Militärkapel¬
len spielten die deutsche und die finnische Natio¬
nalhymne. Es wurde beschlossen , an Hindew-
burg ein Danktelegramm abzusenden .

Wahlziele des Zentrums.
„Ohne jede Bindung in die kommenden Wahlen ."

Tagung des Reichsparieiausfchuffes .
Berlin. 12. April .

Der Reichsparteiausschuß der deutschen Zen¬
trumspartei trat heute vormittag im Sitzungs¬
saal des preußischen Landtages zusammen . Die
Sitzung wurde eröffnet mit einer Ansprache des
Parteivorsitzenöen Dr . Marx , der einen Re¬
chenschaftsbericht über die Tätigkeit der Zen¬
trumsfraktion des Reichstages erstattete. U. a.wies Dr . Marx darauf hin , daß das Zentrum
seit Weimar ununterbrochen in der Verantwor¬
tung gestanden habe . Besonders beschäftigt« sichder Redner auch mit der Koalition des letzten
Jahres im Reiche, wobei er betonte, daß sie ein
bedeutender Fortschritt auf dem Wege der Siche¬
rung der Republik war , daß die Deutschnatio¬nalen sich genötigt gesehen hätten , die* von der
Zentrumspartei entworfenen Richtlinien als
Richtschnur für die Politik der Koalition anzu¬erkennen. Hinsichtlich der künftigen Kpalition
nach den Wahlen erklärte Dr . Marx , daß das
Zentrum ohne jede Bindung nach rechtsund nach links in die kommenden
Wahlen gehe. Wir werden — so sagte er —
unsere Kräfte auch später wieder für die Regie¬
rung zur Verfügung stellen , wenn nicht unvor¬
hergesehene Gründe grundsätzlicher Natur ent¬
gegenstehen und werden mit allen Parteien zu¬
sammenzugehen bereit sein , die mit uns für das
Wohl des Staates und des Volkes einzutreten
bereit sind . Mit einem Slppcll an die Einigkeit
und tzseschlvssenheit der ganzen Partei schloß
Dr . Marx seine Ausführungen .

Die Versammlung nahm die Ausführungen
des Vorsitzenden mit lebhaftem Beifall auf . Tr .
Marx gab dann die gestern vom Parteivorsiand
ausgestellte Reichs liste bekannt . Auf dieser
ist nachträglich insofern eine Aenderung erfolgt,als an Stelle des Abgeordneten Herold der bis¬
herige Reichstagsabgeordncle Tr . Perlitins auf
die - Reichslistc gesetzt worden rst. Im Zusam¬
menhang mit der Bekanntgabe der Reichslistc
führte Dr . Marx aus , daß der Parteivorsiand
an die Spitze der Reichslisie ein« Reihe von
Namen gesetzt Imbc , die den politischen Eharak-
tcr und die volkstümliche Zusammensetzung des
Zentrums zum Ausdruck bringen sollen. Der'Name Dr . Wirtbs auf der Liste zeige, daß aller¬
seits der Wille bestehe , ben Grundsätzen und der
Neberlieferung der Partei gemäß innerhalb von
Partei und Fraktion wieder einheitlich und ge¬
schlossen zufa m m e nz n wir ken.

Hierauf erhielt das Wort Abg . Kaas zneinem Referat über die kommenden Wahlen . Er
gab einen sehr ausführlichen Ncbcrblick über die
Tätigkeit der Zentrnmssraktion des Reichstages
während der letzten 10 Jahre und kennzeichnete
abschließend die W a h l z i e l e des Z e n t r u in s.An der Aussprache beteiligten sich außer zahl¬
reichen Vertretern aus dem Reiche der frühere
Reichskanzler Dr . Wirtb , RcichSarbcitsmini-
ster Dr . Brauns und Abg . S t c g c r w a l d ,deren Ausführungen in der Hauptsache das Ver¬
hältnis des Zentrums zum gegenwärtigen Staat
betrafen. Nach Schluß der Aussprache gench -

Bcfricdigung von Leuten , die das Gesetz der
Wandlung nicht kennen , unfehlbar für dieMutter genommen . Und es ist durchaus nichtetwa an dem , daß ihre jugendliche Erscheinung ,ihr modischer Aufputz in schreiendem Mißver¬hältnis , in lächerlichem Widerspruch zu ihrem
Wesen stehen. Nein, Großmama von heuteüberläßt das Altsein der Urgroßmama : sie selbstwill nicht nur jung sein , sie ist jung, wirklichund wahrhaftig jung. Aeußcres und Inneresbilden eine vollkommene Einheit, einen reinen
Zusammenklaug — als Ausdruck verlängerterBlüte , verlangsamten Abstiegs , verstärkter Vita¬lität .

Und diese umgewandclte Großmama stellt sichnatürlich auch zu ihren Enkelkindern ganz an -
ders , als ihre altertümliche Vorläuferin . Sie
ist beweglich und leichtfüßig , hurtig und flink .Sie übt nicht mehr übertriebene Nachsicht ans
hilfloser Schwäche : eher kann man sie über ihre
Tochter klagen hören, daß die ihre Kinder aus
Bequemlichkeit so unvernünftiq verzärtle . Sie
scheut sich keineswegs, die Enkel , wenn es sein
muß , auch einmal tüchtia auszuschelten oder
widerspenstige bei den Ohren zu nehmen und
ihnen einen Klaps zn verabreichen . Was der
gegenseitigen Liebe nicht den geringsten Abbruchtut . Vielmehr imponiert die tatkräftige Groß¬mama von heute den Enkeln ungleich mehr alsdie weichliche von ehedem , und nier der Jugendimponiert, hat ja bei ihr stets gewonnenesSpiel . Sie spüren die feste leitende Hand als
Wohltat, während ihnen oft das fahrige und
unberechenbare Wesen der zwischen ttberströmen -
der Zärtlichkeit und übler Laune hin und her
schwankenden Mnttcr Unbehagen einflößt . Von
den .Fomplexcn"

, unter denen sie leidet , istGroßmama frei , in deren Jugend hat mau javon Psychoanalyse noch nichts gewußt .Wir können also die merkwürdige Tatsache
verzeichnen , daß sich inmitten aller Unordnungder Lebensführung und Verwilderung der
Sitten die heutigen Menschen länger als die
früheren jung zn erhalte,: verstehen , wie ja
auch trotz gesteigerter Sinnciilnst und erhöhtem
Kräftcverbranch die durchschnittliche Lebens¬
dauer in der Zunahme begriffen ist . Und in
dem ganzen Bergniiglingsprozeß ist der Ge-
staltenwcchsel der Großmama, . der dem cmpor -
wachsenden Geschlecht zugute kommt , eine be¬sonders erfreuliche Erscheinung .

migt« Ser Ausschuß ben von einer besonders
eingesetzten KommMon nochmals überprüften
Wahlaufruf , ixr am Samstag veröffentlicht
werden soll.

Dr . Marx betonte in seiner Schlutzansprache
mit besonderem Nachdruck, daß das Zentrum

». treu zur Weimarer Verfassung und zur republi-'^ kanischen Staatsform siehe und stehen werde .
Mit einem Hoch auf die Partei schloß er di«
Tagung.

Eröffnung - er Ausstellung

,,Oeu <fche Kunst - er Gegenwart
"►

WTB. Nürnberg . 12. Avril.

9n der städtischen Norishalle wurde heut« vor-

mrttag die Ausstellung. „Deutsche Kunst der
genwart 1928" eröffnet, die einen Ueberbsick

bas Schaffen und Streben der deutsche
Künstler in der jetzigen Zeit geben soll- ,
bürgermeister Dr . Luppe begrüßte die Er

schienenen und führte u. a. aus : In der »E

tellnng seien alle deutschen Kunstzentren ,
schließlich der österreichischen und der Tiroler -

üurch ihre besten Kräfte vertreten . Als außer »

Zeichen des Dankes und der Anerkennung
b' e deutsche Künstlerschaft habe die Stadt

20 silberne Medaillen zur Verfügung A
stellt, di« eine Jury anerkannter Meister
die ausstellenden Künstler verteilen wird-

?»f würdigte der bayerisch« Kultusminister ^ r-

G o l ü e n b e r g e r die Verdienste des
konservators des Germanische » MnseumS , »*» '

,
•

2^ - Schulz, um die Gewinnung und Äusrva
von Vertretern der deutschen, österreichischen

um

Tiroler Künstlerschaft . Oberbürgermeister
a •

Luppe erklärte sodann die Ausstellung für c

öffnet , und cs folgte ein Runögang durch
Sale .

AWie-sgrWe der SzeMleger.
« iwritA . «r werde

Oer Dank an Zrlan - .
WTB. Dublin , 12 . April .

Vor der Abfahrt der „Bremen" übergab Hr.
v . H'ünefeld der Presse eine an die Bevölkerung
Irlands gerichtete Erklärung , in der es u . a .
heißt :

Beim Verlassen des Freistaates Irland
empfinden Hauptmaun Kühl und ich das Be¬
dürfnis , dein Gefühl tiefen und aufrichtigen
Tankes Ausdruck zu geben , das uns beide er¬
füllt . Wir haben hier in Irland guten Rat¬
schlag und tatkräftige Hilfe gefun¬
den und nicht nur das , sondern auch sowohl bei
den Behörden als beim irischen Volke allgemei¬
nes Verständnis und groß« Sympathie für
unser Unternehmen. Es ist uns eine ganz un¬
gemeine Freude und Ehre, unseren Flug in Ge¬
sellschaft des Befehlshabers der irischen Luft¬
streitkräfte anzutrctcn , da die Offiziere, Unter¬
offiziere und Soldaten dieses Truppenkörpers
uns bei unseren Vorbereitungen mit vorbild¬
licher Kameradschaft unterstützt haben . Möge
Gott, in dessen allmächtige Hände wir den Erfolg
unseres Unternehmens gelegt l>abcn , diesem
Land und seiner Bevölkerung, die auf eine so
begeisternde Geschichte zurückblicken kann , die
glückliche Zukunft gewähren, die wir dankerfüll¬
ten Herzens für dies Land erflehen..Der Kommandant der irischen Luftstreitkräfte,Fitzurailrice , erklärte kurz vor dem Start
der Bremen dem Sonderberichterstatter des
„Eoeniug Standard " u. a . : „Als Chef des Luft-
dienstcs der irischen Armee nehme ich an diesem
Fluge teil, um die irische Luslschiffahrt im all¬
gemeinen zu fördern. Irland ist durch seine
geographische Lage dazu bestimmt , im künftigen
Flugverkehr eine hervorragende Rolle zu
spielen .

"
Bor dem Abflug beichtete Fitzmaurice, der

Katholik ist, einem Priester . Die Gattin Fitz-
mauriccs sagte ihrem Manne Lebewohl und
sprach die Zuversicht ans , daß die „Bremen"
Amerika erreichen iverdr. Noch unmittelbar vor
dem Start lehnte sich Fitzmauricc aus dem
Flugzeug heraus und erklärte : „Wir haben eine
glänzende Maschine . Wir werden es schassen ,wenn wir einigermaßen Glück haben .

"

die
Köhl erklärte vor dem Abflug , «r

nördliche Route nach Neuyork über ‘ rzj -ytffl
land nehmen , das ist eine Strecke von env>> ^
Merlen. Er hoffe , den Flugplatz Milche ^ eJä
Neuyork in etwa 38 Äs 40 Stunden A
reichen. Er sei sicher , daß mit etwas Gru ^
üei Fortdauer der günstigen Wettetzbedins
er und seine Gefährten die Ersten i*" * ®

«cü
die den Atlantischen Ozean von Dsten
Westen überfliegen.

Amerika in Erwartung ,
TU. Neuyork. 12-

Die Nachricht von dem Abflug der <f,
hat in ganz Amerika großes Aufs eh e jj
regt. Die Zeitungen veröfsentlichten
nach dem Eintreffen der Nachricht Extra» ^
so daß das Wagnis der deutschen 3T ' e0e.

r
A .jelt

der frühen Morgenstunde, in allen
bekannt war . Die Hoffnungen aus . fl(gt
des kühnen Unternehmens sind in Änv ^
der wenig günstigen Wettermeldungen
atlantischen Ozean jedoch vermischt mit e

^
Besorgnis um das Schicksal der Flieget-
dem werden schon jetzt seitens der
Hörden Maßnahmen erwogen , um den de ^
Fliegern einen gebührenden Empfang 1
" " en . ^

Die Leftuug des Flugplatzes je#
beabsichtigt für den Fall eines Gelrngen" ^
Ozeansiugcs starke Aüsperrun g « »
zunehmen , um eine sichere Landung
scuges zu ermöglichen . Besondere Bori
gen sind getroffen, um den Vertretern

Ba- isches Schrifttum
Sänge der Seele . * )

Unter diesem Geleitwort hat HeinrichVierordt seine religiösen Dichtungen , un¬
veröffentlichte und bereits bekannte , in einem
stattlichen , vom Verlage äußerst entsprechend
ausgeschmückten Bande zusammengesetzt . Es
liegi wohl in der 'Natur der hier «rössneten
Empfindungsivelten, daß biblische Vorwürfe und
Stoffe einen -Hauptteil des gesamten Raumes
beanspruchen und damit zugleich die fiese innere
Verwurzelung des Dichters in der christlichenGefühls- und Glanbenssphäre bekunden . Aehn-
lich wie Johann Peter Hebel verehrt auch Hein¬
rich Vierordt in Jesus di« reinste Ausstrahlungder Menschenliebe , die höchste Steigerung idealer
Menschlichkeit. Das höchst persönliche Christus-bild , das sich ans diesen Gedichten enthüllt , zeugtvon einer echten Glut religiösen Erlebens , dasdie Schranken der Konfession und des Dogmasüberflügelt . An jenem heldenhaften , di« Tafelnder Wechsler und Stände der Wechsler um¬
stoßenden HeilundSbilde , dem die Zornader überdas schriftgelehrt selbstgerechte Pl-arisäertum
schwillt, entzündet sich die hymnische Entrücktheitdes herrlichen „Hochgesangs an Jesus Christus" :in der Tat , so sah der Heilanddichter , so sahMichelangelo in gewaltigen Visionen seinenChristus : als Helden und Heerfürsten, der keineFährnis des Kampfes scheut , um das überirdisch
große Endziel eines eisigen Friedens zu er¬ringen. Nächst dem streitbaren Heiland ist csvor allem der einzigartige Gleichnisbildner Je¬sus , zu dem sich Vierordt voll tiefer Verehrungbekennt , jener väterliche Helfer aller Bedräng¬ten und Bedrückten , zu dem er sich in ckiber-ivallender Dankbarkeit hingezogen fühlt.

Gottesgehcimnis erahnt der Dichter indes
nicht nur aus dein niivcrsicglich sprudelndenOffenbarnngsqnell der heiligen Schrift: er
beutet es vielmehr auch aus dem jeden sehendenAuge , jedem zum Kerne der Erscheinungen
tastenden Tichierblicke aufgeschlagenen Buche der

Heinrich Licrordt : „Siingc der Seele". lHeidcl-
berq tsiüS , Carl Alntero llnivkrsilätsbiichhaiidliing .

scheu Presie die Berichterstattung 6U

, amiavm^*
*ScAu£z . gegen Grippe

nalsenfzu ndung ,ErJiälitLii P̂
ö’anllavm ftatillen : Acridinlumdiiond)

Natur . Ueberall begegnet ein b**
Ewigen, ein erhabenes Sinnbild , das
Urheimat allen Fuhlens und Denken
Und so findet der Dichter sein ^ ottes ^ .^ n
bald in dem milden Zauber der
Landschaft, wenn die Wertheimer
abendglocken ihm mit altvertrauten
beim rstiedersteigen in das abendfiche ^
entgegengrüßen, bei der Allerfeelent z«k
nordischen Dieer , wo Sic Hinterbliebew ^
auf tiefem Grunde unbestattet Rvhem^ j,i«
Immortellen und weißsternige d1st" v

e iite|
dunkel wogende Flut streuen , in der nlüö1'®
Som >»ernachmittags, da der Wanderer
auf einen Friedhof stößt, den reifende üJSt>
det, von einem ewigen Sinnbild kunoe
wogen . Gotteserlcbnis aber auch «t We¬
nigen Welt des Südens , wenn sim dem
stauten plötzlich der überwältigende -2^ ,
katholischen Kultus entschleiert und er, Assisiin dem wundervollen .pBlumcnwosmc j Affpr-
oder in der „Madonna von Sur ^ „..sersa^
mungsbildchen mit unüÄrtroffener , ®

0u 6<“
verzaubernder Meisterschaft entwirft,
törender Farben , erfüllt von einem un
lichen Duft und Zartheit der SprEe - .^^ r
endlich Gottesgehcimnis für den wahren
selbst aus dem Leben der Gegenwart, 1 <̂ lft«rl
und hastend es sich auch anlasse» wag, » Min¬
ist , das erweisen so herzensfief ersav ^ftcht
drücke wie „Drei Minuten AufentlMî - ^ „jt-
die schlechtesten Stücke des Buches sind , .Mmc-
ders jem , wo des Dichters Phantaste,. T

J)0i-
benö , in die Gefilde der religiösen J euü '
stößt, so in dem choralhaft schlichten ,
firndencn „Geistlichen Nachtlied ", denen - .^schet
läge sich zu Paul Gerhardts männlial
Innigkeit bekennt , in dem frelrMv
„Nachtpsalm "

, dem herrlichen GlelMs ^ ststck
„Kornfeld in der Höhe"

, oder dem ß hat
„Die Burg am Himmel". Nicht aus Z >. . ^pd

- ines orc » ^
öoffnmioS , v

ön lMc Stelle eines vre » ~

{eftt , i „
e

<̂ 18 «usschw illgenöen Finales ^

Är berkE
Glockenton einer Sichere»

der
' lt jener EwigkeftsgeSa

-A

stets der
'" igfach variiert und gebeut ,

menschsicher
attct achten, zu den Höhe

war '
^ Seh„ ,ucht aufblickenöen Dicht«»»

Dr . Wilhelm Zeutn-r.138 weiten .)
t
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^ Oer -ritte Grad .
OÄ^ kLLmpsting des Verbrechens macht de»

in Frankreich schwere Sorgen . I «
n Zeit ist eine Welle verbrecherischer

ktz» . '"»er -og Land gegangen, di« das Pubbt-
^ /^ "ruAgt und sein an sich nicht starkes

zur Polizei schwer erschüttert hat.
^ . diesen Umständen kennt man den Ber»
rti^ ^ stegennbcr , di« man in der Hand hat,
Ävi». wie auch di« kürzlich vollzogene
«vi« der polnischen Mordbanditen in
«ibt «,

"Ewiesen hat. Aus demselben Grunde
ttt imS“ ^ alle erdenkliche Mühe, diejenigen,

d«n> schweren Verdacht eines Bevbre-
ry, so rasch wie möglich zu stbersüh -

mit ihnen dann kurzen Prozeß zu
Die Methoden, die man dabei anwen-

aber doch allmählich an , in der fran-
sy, ^ Deffentlichkeit Bedenken hervorznrn -
itor

' Art und Weise , wie man in allerjüng-
«inen Verbrecher zum Geständnis ge-

wird in der Pariser Presse eingehend
und , zum Teil jedenfalls, einer recht

Rrilif unterzogen.
Im ^ ? iang hat die Pariser Polizei rrcrgob-
^ s^rincht , rinen sensationellen ästvrd 'fall aus-
^ <8

^ ^Ap44̂ Sin Mmui viftriA 'H H4it*>«<8 .®f<nr fand die halbverbranntc Leiche
- auo ^^ riser Juwel enliändlerL außerhalb der

. i und vermochte trotz einiger beiner-
tzchl^ s^ Spuren den Täter nicht zu fassen ,
stori ??"? verhaftete man einen gewissen Rie-stör
?tiind

INv . für dessen Schuld schwere Berdachts-
sich Iprachen. Der Verhaftete aber verlegte
'üchnnl hartnäckiges Leugnen und die Unter-

kanr nicht vom Flccl» da ei » deutlicher
lür die Schuld des Mannes nicht zu er-

br^ .
wllte man tun ? i'luch die französische

iS^ Tpflege sichert dem Angeklagten wertvolle
t^ unen , die cs verhüten sollen, daß ein Un-

unter dem Gesetz leidet. Der An«
ien kann vor Gericht nicht gezwungen wer-

Aussage M machen, weder zu seinen
lt*tun7

t
,
” 0tf’ zu seinen Ungunsien . Seine Der-

ies x
'ü liegt in den -Händen eines giechtsanwal-

ttg
' w« Anklage in der Hand des Staatsanwal -

znnschen diesen beiden stehen die Gc-
r^ ^ ^ucn, die aus Grund des Beweismate-

entscheiden haben . Das: auf M« Ge¬
le», ^ uenihant in Frankreich recht wenig Ber -
toir <« . zahlreiche Fälle der jüngsten ^ieit

z-Z^Egc bewiesen .
E»er Gerichtsverhandlung geht die Un-

^ cyuiig voraus . Der Untersuchungsrichter
ttjL ^üch i lt Frankreich den Angeklagten und
totfc , ^ ° rhandenc Zeugen vernehmen, um ans

die Wahrheit möglichst schon zu er-
sy, ehe die Verhandlung beginmt. Indes -
Hk* “ >unn Angeklagten auf Gruud einer ge-
fe Bestinrmung aus dem Fahre 1897 auch

Voruntersuchung das Recht eingeräumt
« fid) bei jedem Verhör deu Beistand

r» -" .NechtKanwaltes zu sichern. Dagegen gibt
solche Bestimmung über die Behänd-

hhxAngeklagten durch die Polizei , lind
SW™ sich in Frankreich mehr und mehr eine
^ iri» . entwickelt, die sehr stark an Amerika
tot j

tr ‘ , wo bekanntlich von den Verbrechern
^ nannte dritte Gra d̂ außerordentlich ge-

wind. Die Polizei hat in Frankreich die
VS 1, den Fall für den Untersuchungsrichter

^Eiten. Sie kann den Verdächtigen vor-
and kann ihn ins Verhör nehmen . , nicht

»lg Amgeklagtcn , sondern gewissermaßen
»eriL^ügen . Dieses Verhör spi - lt sich hinter
S , j?1' ®::«« Türen ab und kein Anwalt steht

^ ^ dächtigen dabei zur Seit « .
«fs«b» « ^ lehnnng an das erwähnte amerika-
Äüac Ä 'rbrld hat die Pariser Polizei sich diese
tolft^^ keit in der letzten Zeit mehr und mehr
tot i? gemacht. Der vorerwähnte Mestorino,
g^ wngc 3 ett hartnäckig leugnete, wartet ge-
Älle als geständiger Verbrecher in seiner
to«. die bevorstehende Gerichtsverhand-

der eigentlich nur noch die Strafe fest-
werden braucht . Das andere hat die

rZbereits alles erledigt. Mestorino hatteV» UUW Wi »v

\ U&C”' den Verdacht , der aus ihm ruhte,
KisLf “ weniger wirksam zu zerstreuen. Die
kft a - ** aber an ihren Verdachtsmomenten
hör lud ihn eines Tages zu einem Ber-
«HjT ® bat ihn höflich , einmal zu erzählen,
taiffe

Ct
rBP” der ganzen Angelegenheit eigentlich

rh,y
' Einen ganzen Tag lang wurde Mesto -

ivq^ ^ üem ununterbrochenen Verhör unter¬
er ^ uw 4 Uhr des Srachmittags durfte
toi s.^ ^ uer kurzen Pause einen kleinen Bissen
trnrn , üehmen . Das Berhör wurde von da an
Qe|wJet|f»todjett die ganze Nacht hindurch fort-

I « zwei Polizeibeamte lösten sich dabei
^ vhältnismäßig kurzer dieit ab , ,»ährend

gönn» ^ ^ en nicht einen Augenblick Ruhe ge-
döis ^ ^^de - Verlauf des nächtlichen Ber.

der Mann sich auskleiden und sein«
Genaueste
nnuuter -

Verhörs war seine Widerstandskraft
i% IS ^ brocheu. Er legte ein volles Geständ-

~ und brach dann zusammen ,
kiffe

c’1,et Reihe von Pariser Zeitungen wird
scho- - polizeiliche Nulersuchungsmethode sehr
^ langegriffen. Ein Polizeibeamter erklärt,die

vrejiX-,
— vvi aiumTi 1UY (i 'USJunw ;

nmrden aus das
° zwanzig Stunden

'"fl dürfe keine Schwäche zeigen , wenn es
handele , einen Verbrecher zu Über-

blfj^ In der französischen Oeffcutlichkeit
ifen iüdesieu Zweifel bestehen, ob der von
Nicht -.- ^ danern übernommene1t 1 Mw . *.uvmui -«. ,iv dritte Grad

friA » ? etwas zu sehr an die früher übliche^chtsfoltrr erinnert .

Oiamantenzauber.
Von

H. Hesie, Newyoek.

Die Neiryorker Zollbehörde kam kürzlich einer
Gesellschaft aus hie Spur , die Diamanten in
großen Mengen in die - Bereinigten Staaten
schmuggelte. In der Tat waren bi« Zeiten für
den DiEanteuschmuggler nie so günstig wie
heute , denn eS ist leicht, die Ed«>Istein« zu guten
Preisen an Sen Mann oder am die Fra « zu
bringen. Seit dem Kriege geben die Amerika¬
ner Im Durchschnitt vierzig Millionen Dollar
jährlich für Diamanten aus , fast das Zehnfache
ivie vor den: Kriege. Dabei deckt dieser Betrag
nur die Kosten für die rohen Stein « , rvie sie in
awerikanifchen Häfen ankommen, ohne Zoll,
Kosten für Schleife» und Fasten und die nicht
unbeträchtlichen Gewinne der Wiederverkäufer,
di« den Betrag a 'Uf das Doppelte hinauf schrau¬
ben .

Der Wert der geschmuggelten Diamanten
wird ans Rdillimien Dollar geschätzt . Der
Schniuggcl nimmt noch immer zu . Fast all¬
wöchentlich finden sich neue Beweise : uuver -
zollte Stücke in einem Pfandhaus« , ein Kästchen
mit Steinen in einer Wand öes Schiffes ver¬
steckt, eine ganze Sammlung , verborgen in de«
kunstvoll gearbeiteten Stengeln eines Straußes
künstlicher Rosen , und so fort . Alle tvkaßregeln
des gesetzmäßigen IuwelenhandelS vermögen
nicht den Schmuggel zu unterdrücken.

Dies hat zur Folge , daß sich auch der Dieb¬
stahl in den Diamantengruben zu Südafrika
nicht unterdrücken läßt . Obgleich ein Kaffer , der
in Kimberlen beim Stehlen von Diamanten ge¬
faßt wird, sich der Gefahr des Ge lynchtWerdens
aussetzt und ein ausländischer Hehler sich auf
wenig zartfühlende Behandluug gefaßt machen
kaun , läßt sich das Stehlen nicht imterdrücken ,
rrotz aller scharfen lieberivachung durch die Be¬
amten der Minen.

„Die Schrvärnierei der Amerikaner für Dia¬
manten ist bekannt, " sagt Karl T . Cru-m in
einer Zeitschrift zu Philadelphia . „Ta cs uns
fv gut geht , versäumen wir keine noch so frag-
würd 'ige Gelegenheit, unseren (tzeschmack zu be¬
friedigen. In den Angen der Welt spricht daS
gegen uns , doch muß jeder ohne weiteres zu¬
geben , daß nufere Schwärmerei für Diamanten
iveniger ihr>er Schönheit als ihre»: ttzeldwert
gilt . Der Besitz eines prachtvollen .idalsfchmnk-
kes ist Wertpapieren fast gleich, ja sogar über¬
legen , wenn es sich darum lmndelt , Kredit zu
erlangen , eine Tatsache , die sich bei regierenden
.Häusern Europas seit langer Zeit beobachten
ließ. Es kam in der Dri vor, daß ein Gerücht
von dem Besitze wertvoller Diamanten es einem
Manne crnivglicht « , jahrelang im Luxus zu
leben .

"
Ein großer Teil der Vermögen in Amerika

ist sehr neu, so daß ihre Besitzer für deren Be¬
stand und Sicherheit fürchten . U-m nun einen
Teil unbedingt sicher anzulegen, kaust!« sic Dia¬
manten, da diese sich mit Leichtigkeit in Bar¬
geld .verwandeln lasten.

Damit ist der Anreiz zuni Stehlen und
Schmuggeln von Diamanten reichlich gegeben .
Hinzu komnit noch die Leichtigkeit, mit der sic
sich verstecken und befördern lassen . Ehrliche
Diamantenfncher hegen kiesen Groll gxgen die
Hehler , denn ihnen verdanken sie die unwür¬
digen Durchsuchungen durch die Grubendetek-
tive und viele demütigende Vorschriften , die den
Diebstahl von Diamanten verhindern sollen .
Die Kafsern sind buchstäblich Gefangene ans
den: Minengebiet. Zn ihren Wohnstätten ge¬
langen sie durch einen unterirdischen Gang, den
sic nur unter den scharfen Angen von Detekti¬
ven betreten können .

,-JHr« Behausungen sind wie Gefängniste von
Planern umgeben, aus denen hohe Mafchen -
örähte verhindern , daß ein Dieb seinen Kom¬
plizen Steine hinüber wirft . Die schwarzen

Diamantengräber wohnen tnnerhcckb der Mau¬
ern in Blechbaracken und dürfen das Gratben-
gebiet nicht vor Ablauf ihres Kontraktes ver¬
kästen , der aus drei ober sechs Monate lautet .
Hütte, Kleidung und Habseligkeiten werben
dann genau untersucht. Liegt Verdacht vor , so
nimmt mau selbst T-Strahlen zu Hilfe .

Diese Vorsichtsmaßregeln würben allmählich
eingeführt , nachdem dauernde Verluste sie akS
nötig erwiesen. I « früheren Jahren der Dia -
mantengewinnung war bas Stehlen ein« wahre
Landplage . Die schärffte Aufsicht konnte einen
Arbeiter nickt Hinbern , beim Verarbeiten des
Älateriaks einen Stein verschwinden M lasten .

So lange «S der: Arbeitern gestattet war , nach
beeivdetem Tagewerk sich frei zu bewegen , fiel
es ihnen nicht schwer, die Diamanten Hehlern
zu ü 'bergeben , die stets auf der Lauer lagen .
Ta cs unmöglich war , der Herkunft gestohlener
Steine nachzuspüren , selbst ivenn der Dieb ge¬
faßt ivnr'de und ein tscständnis ablegt « , so wur¬
den anfehn'liche ästengen von Steinen unter 'der
Hand in der Ästinengegeud aufgekaust und zu
den Küstenstädten gebracht oder heimlich nach
europäischen Märkten verschifft . Man schätzte
die gestohlenen Steine in früheren Jahren auf
die .fstilfte der Aus'beute . Das Unmöglichste
wurde versltcht, um Diamanten zu stehlen. Un¬
ter Augeirlidertr und Fingernägeln , in den
Ohren und zwischen den Zehen , in äcahrungS -
Mitteln und Schuhsohlen wurden Diamanten
entdeckt, ja mit Lehm als Warze in das schwarze
Gesicht geklebt . Selbst Fälle kamen vor, daß
jeinand einen Stein von ansehnlicher Größe
verschluckte , daher der (««brauch der lk -Strah
len .

"
ES ist eine selts<rme Tatsache , daß viele Dia -

ulantenganner eine ivahrc Leidenschaft für
Dianranten habe» , die nicht nur auf .Habgier
beruht . Die Steine selbst scheinen eine selt¬
same Macht über sic ansznü 'ben , der sic nicht
widersiel-cn können .

Der .'sauber wird manchem erfahrenen
Schinuggler ziun Verhängnis , der den großen
Irrtum 'begeht , dieses Gewerbe noch fork-
zufetzcn, nachdem er ein beträchtliches Verrnögei :
damit erworben. Ter Diamantenschinugg 'ler
steht unter den vcrivegencn und erfinderischen
Schwindlern an erster Stelle . Er ist dazu ge¬
zwungen, denn die geschicktesten Detektive der
Welt werden gegen ihn aufge >boten .

„Ein verschmitzter Schinuggler brachte cS fer¬
tig , 27 Fahrten über den Ozean zwischen Ka¬
nada und den Bereinigten Staaten zu machei:
und dabei jedesmal nnt Hilfe fcharfsiinriger
Kunstgriffe große äRcngeir Juwelen ,z» schnrug-
geln. Er versteckte sic in Fahrradreifcn , Bon¬
bons , Wasserleitungshälinci: und tünstlichen
Früchten. Schließlich kan : i 'lnn eine prachtvolle
Idee — er. brachte seinen toten Bruder iit einem
Sarge über den Ozean in die Heimat. Kein
Wunder, wenn er ans feine Bruderliebe stolz
war , liatte er dem Toten doch Nt Ringe an die
Finger gesteckt . Allein Fortuna ist eine wet¬
terwendische Tarne . Eines Tages fiel der
Schnruggler den Hütern des (Gesetzes doch in die
-<st: ndc . Zollauffeher beobachteten an: Dock
einen Buckligen u ::>d fragten ihn höflich , ob sic
ihm — den Buckel reiben dürften, ätach einem
allen Aberglaubci: soll das Glück bringen. Die
Beamten hegten nicht den geringsten Argwohn,
bis der Bucklige sich durch fei:: Benehmen ver¬
dächtig machte. Sie riefen einen höheren Bor-
gesetzten herbei, und nun inußtc der Bucklige
zur llnterfi '.chuug aufs Schiff zurück. -Hier ent¬
puppte sich fein Buckel als wahre Sclmhka :: :n: er .
Es war ein in Watte verpacktes Paket, das
mehrere hundert Stück Juwelen enthielt. Mit
Pflafterftretfen hatte der Schwindler sich die
„Kriegskassc" aus den Rücken geklebt !"

Oer bestrafte Oon Juan .
Auf eine recht drastische Art ist kürzlich eine

Pariserin einer: besonders aufdringlichen Ver¬
folger losgeworden. Es ivar der tripifchc Boule-
rmrdier. Er wich nicht von ihren Fersen . Plötz¬
lich bog sie aus den : dichten Pten'schengewühl in
eine stille Nebenstraße ein , wo viele Einzelhäu¬
ser staube :: . Er ihr nach, als ob er fürchtete ,
sic in der hcreinbrecherröen Dunkelheit aus dem
Auge zu verlieren . Bor einem der Häuser blieb
sie stehen, zog den Schlüsiel hervor, nnd als sich
die Tür öffnete , sagte sie M dem Herrn : „Gehen
Sie voran und warten Sie hinten im -Haus¬
flur .

"
Nufer Don Jüan , überglücklich in der Erwar¬

tung eines galanten Abenteuers mit einer an¬
scheinend sehr vornehmen Dame, eilte herbei ,
schlich vorsichtig den «hang entlang. Nnd ar¬
tete . Aber seine Schöne kam nicht. Er hörte ,
wie sie dann ein« andere Tür öffnete , lsiirte, wie
sic ihm zurief : „Gute Nacht, mein -Herr, amüsie¬
ren Sie sich recht gut," und wie"sie dann ziem¬
lich vcrne'hmlich die Tür zu ihrer Wohnung zu-
warf.

Er :var eingesperrt. Allein auf dem dunklen
Hausgang . Was sollte er tun? Den Portter
rirfen ? Aas sollte er sagen , wie seine Auwes-v::-
heit rechtfertigen ? Er drückte sich in die hin¬
terste Ecke und überlegte . Aber er fand keinen
Ausweg ans der fatalen Silnation . Minute
auf Rkiintte verran . Da knarrte ein Schlüssel

in der -Haustür . Das Licht ivurdc angekrupft .
Ein Dlarm trat Herein . Er sah die ängstlich M-
sammengekauerte Gestalt am Ende des Flures .

,äWer sind Sie ? Was tun Sic hier?"
Der ertappte Sünder fängt an zu stottern.

Er bringt kein zirsammeuhängendes Wort her¬
vor. Was soll er auch sagen ? Melleicht hat er
den Gatten der Frau , di« ihn so schmählich hin-
eingelegt hat, vor sich .

Also ein Einbrecher, denkt der andere . Der
typische Gentlemandieb. Die Polizei wird ber«
beigernfen. Der Herr läßt sich widerstandslos
abführen . äinr nicht die lächerliche Figur deS
hereingefallenen Kavaliers spielen . Dann lie¬
ber noch Einbrecher. Er muß die Nacht im
Polizeige'fängnis verbringen . Eigentlich hatte
er sich daS ganz anders vorgestelll . Am Rtor-
gen wird er vor den Kommissar gebracht Mit
dem läßt sich schon eher reden . Ihm offenbart
er fein Mißgeschick , weift nach , daß er kein Ein¬
brecher , sonder:: ein harmloser Boulevardfla¬
neur ist, der auf Abenteuer ausging :md dem
man so bös imtgespielt hat.

Der Komunffar Hai Berstäivdnis für die Si¬
tuation und läßt ihn gehen . Aber 'das Lachen
'des Kvmmisiars drö'hnt ihn : peinlich in die
Ohren . Es vermengt sich mit der zarter: , ironi¬
scher: Stimme , die er noch immer M hören
glaubt : „Gute Nacht , mein -Herr, amüsieren Die
sich recht gut .

" Die Lust #u galanten Abenteuern
ist i 'hm für geraume Zeit vergangen.

2500 menschliche Ltnarie« .
Dinge , die uns täglich auf die Nerven fallen.

Man fährt ru der elektrischen Straßenbahn .
Bon allen Seiten gestoßen und gedrückt , kaun
man sich nicht rühren , steht bewegungslos da^
ist wehvlvs dem Hitstenanfällen seines Gegen »
iibers oder Hint« rmanr:es ari-Sgcsetzt ; rechts sitzt
ein -Kind , das seine schinutzigeu Schuhe an unse¬
rer Kleidung abprltzt, und der Anblick einer
übertrieben geschminkten Vertreterin des schö¬
nen Geschlechts zu unserer Linken ist auch kein
reines Vergnügen. So geht eS «ns den lieben,
langen Tag-, forttoährcnd sind unsere Mit¬
menschen eine Quelle belouter Nn>lustgefüb ! e für
und. Ein Gelehrter von der Universität
Rochestcr, Dr . H . Cason , liat sich ein Vergnügen
daraus gemacht, durch eine älundfrage die wr -
breitetsten, sozusagen beliebtesten äNet 'hoden zu
erforschen , wie man seinem Mitmenschen ans di«
Nerven fällt . Seine Studenten und deren Be¬
kannte unterstützten ihn hierbei bereitwilligst,
und er konnte so 2500 :>erschiedcne Ursachen,
reinlich nach den Berufen der Befragten geord¬
net. samflueln. Der Psncholvge hat gefunden,
daß — bezüglich der -Häufigkeit — die rohe Be¬
handlung von Tieren an erster, das rauhe Vor¬
gehen gegen KiM 'der an zweiter und das sprich¬
wörtliche ,^Haar in der Suppe" an dritter Stelle
bezüglich der Häufigkeit stand . Vereinigt je-
mand einige solcher lieblichen Eigenheiten in
sich , hat er neben unreinem Atem und schmutzi¬
gen : Hals noch die Gewohnheit, mit galanten
Abenteuern zu prahlen , so kann er sich bei Be¬
kannten ganz unmöglich machen, und die meisten
Leute wissen garuicht, wie sic sich durch solche
Umstände in i 'hrcn : VorwärtSko»:: :: :«» schaden .
Am: wenigsten kar:n inan wohl schmutzige Klei¬
dung und Haflrt , uugekäwflntes Haar , nach Zwie¬
bel duftenden Atean, ein Uebewnaß an kosn:eti-
schen Niitteln , fehlenden Zähne und rohe , aggres¬
sive Manieren übcrsebcn . Dagegen find körper¬
liche Fehler , die eher Mitleid erregen , lange
nicht so aarsreizend , z . B . Säbclbcinc Schielen ,
Warzen, Narben und Ntuttermale , sowie über¬
mäßig Ticke. Ucber nun«genehme Eigenschaften
ihrer Mitmenschen sind kränkliche Pfcnfcheu
natürlich viel unglücklicher als gesunde , fette
Äliäuner weniger als magere: umgekehrt ist es
bei den über den Mangel der schlanken Linie
ohnehin drepimicrten allzu „vollschlanken"
Dan :en .

Die Stärke der Unlustgefühle ist in allen
Lebensaltern gleich, nur die Ursachen nrechsel«.
Kindern ist am meiste:: zuwider der Befehl«
etwaü zu tun , als geschehe es a:rs eigenen : An¬
trieb , z . B . gegen Frcinde sreundlich z-n sein ,
auch das früh>e Anfstehen finde>t nicht ihren Bei¬
fall . Jazzmusik kann schon Leuten über 25 Jali -
ren gründlich über n>cr 'dcn , nnd alten Frauen
eher als Atünncr:: . Frauen sind lchufiger eine
Quelle der Verärgerung , andererseits sind sie
auch leichter zu irritieren äls ästänncr, z . B.
durch äkägelbeiße :: , Fingerknacken , schlechte Disch -
inanieren , öffeutliüien Austausch von Örtlich¬
keiten zwischen Lic'benden , unarttge Witze, ver-
trmrlichc Arrsprache eiües Rkmiues . Männer
:vied« r sehen ungern betrunkene, auf der Straße
rauchende oder gar ein Einglas trageirde
Frauen . Eiuige andere Prachtstücke ans EaionS
Sannnlnng feien hier noch angeführt : Kinder»
geschrei, lautes Schmatzen beim Esten, fchnrntzige
Teller , tslefprächc über die eigene ltzefundhert,
ätcngier Fremder betreffs Privatangelegenhei¬
ten , Sprechen m: Theater , Flflnben der Frauen ,
lautes Lesen der Zwiscl >cntitel in: Kino , .Kinder»
spräche in:' Mund Er :vachse ::er , Sprechen mit
vollen: Mund , eine schmutzige Badeivanne,
S ;>eisereste in 'der Muivdnähe , unangenehmer
Körpergernch und Niiilesen des ätachbarn in der
Zeitung . Solche Abneigungen entwickeln sich
schon bei Kindern bis zu 1(1 Jahren , prinntivc
Völker bleibe :: >davvn eher verschont als .Kflttttrr -
völker . In einzelnen Fällen zeigt es sich , daß
durch die Abitteilung ihrer besonderen Ab-
neignngen an Eason viele Studenten diese nicht
mehr ganz so aufreizend empfanden wie vorher :
es war also eine Art Katharsis lReinigimgj
nach Freud voranSgegangen.

Hungertod eines englischen Dichters ans Kor«
sika . Ein junger englischer Schriftsteller Eollin
Hogg hat auf der Insel Korsika ein tragisches
Ende gefunden . Er hatte monatelang in der
Bergstaöt Calvi in - einen : ärmlichen Zimmer
zugebracht und schon dort wiederholt Hunger
gelitten. Er entschloß sich dann zu Fnß dir
Insel zu durchqueren, um das Haus eines
Freundes zu erreichen , von dem er sichere Hilfe
erwartete . Ohne jede Geldmittel und fast bar¬
fuß legte er als Bettler seinen Weg von Dorf
zu Dorf zurück . Zuiveilen fand er des Nacht?
Unterkunft, sehr hänftg aber mußte er auch im
Freien schlafen. Mm:chen Tag blieb er ohne
jede Nahrung . Wie einen Schatz behütett er
ein Päckchen Manuskripte, das die Erzeugnisse
seiner schriftstellerischen Arbeiten enthielt.
Schließlich gelangte er nach Jle -Rousse, wo er
in einem Hotel ans Gnade um Unterkunft bat.
Man wollte ihn dort anfnchmcn, doch kam die
Hilfe zu spät , da er erschöpft zusammcnbrach
und nicht mehr zum Lebe» erwachte . Der Dichter
wurde in London im Jahre 1891 geboren . Es
klingt wie eine Ironie des Schicksals , daß die
Leiche des Dichters in kostspieliger Weise be¬
stattet wurde. Die Bevölkerung, die von dem
tragischen Schicksal des Dichters gehört hatte,
wohnte dem Begräbnis bei . Ans der Stadt
Ealvi kamen Blumenspenden, deren Slnschas -
fnngsprcis den : Dichter das Leben hätte retten
können .

Für Kinder nur Chlorodont
jj*? Urteil von Vielen: » . . . . Jung gewohnt ist alt getan ! So heißt’s im Spridiwort und so bin Ith auch mit Ihrer Chlorodont-Zahnpaste gefahren. Als Knabe kaufte mir
rat ^ u

.
Ner schon immer obige Paste und ich weiß mich kaum jemals zu erinnern , eine andere gebraucht zu haben . — Nun möchte ich auch gern von Ihren anderen Präpa -

i5\®n die Überzeugung gewinnen, daß sie an Güte gleich Ihrer Chlorodont-Zahnpaste sind. Wenn ich einige Worte dazu schrieb , so sollte es keine Schmeichelei sein , sondern
. '"19uch nur das zum Ausdrude gebracht werden , was der Wahrheit entspricht . " H ., Bdn., ] . Matthay. (Originalbrief bei unserem Notar hinterlegt .) — überzeugen Sie

zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf . , große Tube 1 Mk. , Chlorodont -Zahnbürste 1 .25 Mk., für Kinder 70 Pf . Kinder- Geschenk -Karton 1 .60 Mk. , enthaltend : 1 kleine Tube
^ hnpaste, l Kinder- Zahnbürste , 1 Kinder- Mundspülglas, Zu haben in allen Chlorodont- Verkaufsstellen. Man verlange nur echt Chlorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück.
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18 Todesopfer

des pariser Eisenbahnunglücks.
(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes ^.)

t. Paris , 12. April .
Die Zahl der Todesopfer des gestrigen Eisen¬

bahnunglücks beim Pariser Nordbahnhof , daS
sich als eine der s ch w e r st e n Katastro -
phcn auf den französischen Bahnen
tzerausstcllt, beträgt 18. Die Aufräumungs¬arbeiten an der Unglttcksstclle nahmen die ganze
vergangene Nacht und auch den heutigen Bor¬
mittag in Anspruch . Der Lokomotivführer des
Zuges nach Amiens , der , wie bereits gemeldetwurde , noch gestern verhaftet worden ist, er¬klärte, daß er das Haltesignal nicht be -
merkt habe . Weichenwärter hatten feststellenkönnen, daß er trotz des Haltesignals mit einer
Geschwindigkeit von 50 Km . in der Stunde
weiter fuhr. Sie hatten zu ihrem Entsetzenkeine Möglichkeit mehr, Warnungssignale zugeben, um das Unglück zu verhüten .Die Unglücksstelle weist auch heute noch zahl¬
reiche Spuren der Katastrophe auf . Die Ma¬
schine des Vorortszuges ist völlig zertrümmert .Der ihr folgende Wagen dritter Klasse weistkeine Beschädigung auf , wie auch die drei ersten
Wagen des nach Amiens gehenden ExpreßzugeS
vollkommen unbeschädigt sind . Der vierte Wa¬
gen dieses Zuges war entgleist und durch einen
anderen Wagen, der über ihn geschoben war,vollkommen zusammengedrückt worben.An der Unglücksstelle und in den Hospitälern,in die die Verletzten gebracht worden waren,spielten sich herzzerreißende Szenen ab . Ueberall
hatten sich riesige Menschenmengen angesam¬melt, die sich nach dem Schicksal von Ver¬wandten erkundigten, die die beiden Unglücks¬züge benutzt hatten.

Ueberfall auf ein Steuerbüro.
WTB . Paris . 12. April .

Gestern in der Mittagspause ist auf dem
Steuerbüro Aulnay sous Bois ein zweiter
Ueberfall ausgeführt worden, nachdem bereits
am 22 . Februar ein ähnlicher Ueberfall auf die¬
ses Büro verübt worden war , wobei für 200 000
Franken Steuermarken gestohlen wurden . Di «
damaligen Diebe , zwei Italiener , wurden ver¬
haftet. Di « Täter des gestrigen Ueberfalles sind
noch nicht ergriffen . Es sollen Steuermarkcn
im Werte von 280 000 Franken geraubt worden
sein .

Haftbefehl gegen Olga Benario.
Berlin , 12. April .

Der Untersuchungsrichter beim Reichsgericht,Landgerichtsdirektor Vogt , hat, wie die „Nacht¬
ausgabe " meldet, gegen die Stenotypistin OlgaBenario , unter deren Mithilfe Braun befreitwurde , Haftbefehl erlaßen . Da Braun Unter¬
suchungsgefangener war , besteht gegen ihn nachwie vor Haftbefehl. Bon dem gestern vormittag
durch einen verwegenen Streich aus dem Unter¬
suchungsgefängnis befreiten Kommunisten Otto
Braun und seinen Komplizen fehlt vorläufig
noch jede Spur . Zahlreiche Beamte der poli¬
tischen Abteilung des Polizeipräsidiums waren
die ganze Nacht hindurch unterwegs , um Nach¬
forschungen durchzuführen. Es besteht durch¬aus die Möglichkeit, daß Otto Braun und die
Olga Benario sowie ihre Komplizen sich nicht
mehr in Berlin aufhalten , vielmehr versuchenwerden , mit falschen Päsien zu entkommen.

Im Berliner Kriminalgericht fand heute vor¬
mittag unter dem Vorsitz des Landgerichtspräsi-denten eine Konferenz der Spitzen der Berliner
Gerichtsbehörden statt, die der A e n d e r u n gdes Reglements für Untersuchung S-
gefangene galt . Einmütig war man der

Graf Lucknere Heimkehr.
Herzlicher Empfang in Bremen.

WTB. Bremen , 12. April .
Der Empfang des mit seinem Segler „Vater¬land" von der Weltreise heimkehrenden GrafenLuckner, der programmäßig am gestrigen Tageerfolgte, gestaltete sich überaus herzlich . Inallen Unterweser-Städten , die passiert wurden,hatten sich überaus zahlreiche Zuschauer an¬

gesammelt , die der „Vaterland " zujubelten . So
gelangte der Biermastschoner in Hohentor-Hafen . Unter den Klängen des Deutschland¬liedes machte die „Vaterland " am Quai des
Hafens fest, an dem sich eine unüberseh -

Gras Felix v. Luckner .
bare Menschenmenge eingefunden hatte.
Die Gäste und die Mannschaft der Vaterland
versammelten sich auf dem Achterdeck, wo der ,
Vorsitzende des Vereins „Luckners -Weltumsege- I

lung " , Gouverneur a . D . Dr . S ch u l z - Everth,und im Aufträge des Bremischen Senats
Staatsrat Dr . Duckwitz Begrüßungsanspra¬
chen hielten.

Hieraus ergriff Graf Luckner das Wort :
Ich danke Ihnen von Herzen für den herzlichen
Empfang , der mir hier von seiten des Bremer
Senates zuteil geworden ist . Ich bin von hier
ausgefahren und habe Bremen verlaßen mit
froher Hoffnung , aber ich habe nicht gewußt,wie schwer ich ringen mußte und wie schwer es
mir werden würde , die Freundschaft der Ame¬
rikaner zu gewinnen . Der Krieg ist vorüber,
jetzt gilt es , die Freundschaft zu pflegen . Ich
bin mit einer kostbaren Ladung von Amerika
zurückgekehrt , denn ich bringe die Herzen
aller Amerikaner mit. Das ist die La¬
dung , die ich in Deutschland löschen will .

Auf einem am Mittwoch abend vom Kaufmän¬
nischen Verein Union veranstalteten öffent¬
lichen Begrüßungsabend dementierte
Graf Luckner nochmals die Nachricht , wonach er
angeblich amerikanischer Vürger werden wollte .
Allerdings sei er Ehrenbürger von San Fran -
cisko geworden . Die Prcssenachricht , er und
seine Besatzung hätten sich in großer finanzieller
Not befunden, fei gleichfalls unrichtig. „Wir
waren zwar arm , aber wir haben uns stets be¬
müht. nie ärmer zu erscheinen ." Luckner schil¬
derte dann die überaus herzliche Be¬
grüßung durch die Neu Yorker Be¬
völkerung und erzählte , wie er vornehmlich
vor Schulkindern . Studenten und in Klubs ge¬
sprochen habe . Erst nach und nach sei es ihm
gelungen , sich durchzusetzen und sich zu behaup¬
ten . Als er 'die maßgebenden Persönlichkeiten
der amerikanischen Prcße gewonnen hatte, sei
sein Arbeiten für das Deutschtum weniger
schwierig gewesen. Graf Luckner sprach von Ame¬
rika und den Amerikanern mit großem Respekt
und schilderte in schlichter Form , wie er einem
Mister Harris , dem früheren amerikanischen
Besitzer seines Kaperkreuzers „Seeadler " die
amerikanische Flagge , die er im Schiff gesunden,
zurückgegeben habe . Luckner prägte dabei das
mit großem Beifall aufgenommene Wort : „Nie
soll ein Ehrenmann den Respekt des Gegners
verlieren ! " Die Anwesenden brachten dem
Grafen lebhafte Ovationen dar .

Ansicht, daß der bisherige Zustand nicht weiter
andauern dürfe. Vorläufig wird mau sich mit
einer Zwischenlösung behelfen , die den bisheri¬
gen Zustand erheblich verbessert . Man wird
nämlich die Gänge, die von den Zimmern der
Untersuchungsrichter zu den anderen Gängen
führen , mit Eisengittcrn abschließen. Vor jedes
Eifengitter , das automatisch verschließbar sein
soll , wird man zum Zweck der Kontrolle einen
Iustizwachtmeisterpostcn einrichten . Die nötigen
Bauarbeiter : sollen sofort in Angriff genommen
werden.

Eine Raufchgifttragödte.
Berlin , 12. April .

Seit Jahresfrist kauften in verschiedenen Ber¬
liner Apotheken Leute Rezepte aus beträchtliche
Mengen Kokain und Morphium auf , die die
Unterschrift eines praktischen Arztes trugen . Es
wurde fcstgcstellt , daß es sich bei dem Aussteller
der Rezepte um einen praktischen Arzt Dr . Max
R . handelte, der im Sommer 1027 aus Witten¬
berge an der Elbe nach Berlin übergesiedelt
war und ungemeldct im Westen der Stadt

wohnte . Er betätigte sich als sog . „fliegender
Arzt" , d . h . er unterhielt keine bestimmten
Sprechstunden und seine Kunden, die ihn anf-
suchien , kamen lediglich der Rauschgifte wegen.
Dr . R . war selbst Kokainist. Um sich mit Kokain
versorgen zu können, verkaufte er ein Stück
seiner gut eingerichteten Wohnung nach dem
anderen . Auch alle entbehrlichen Kleidungs -
und Wertstücke wandcrten znm Versatzamt. Als
die Kriminalpolizei aus Grund der wieder aus¬
getauchten Rezepte neuerdings nach dem Arzt
suchte, fand sie ihn in einer Herberge in der
Augustastraße, seiner letzten Zuflucht. Er ist
völlig heruntergekommen und mußte zu seiner
eigenen Sicherheit in eine Heilanstalt gebracht
werden .

5 Europäer in Marokko ermordet.
WTB . Paris . 12. April .

Nach einer Agentnrmeldung aus Easablanca
wurde ein Automobil , in dem sich zwei Zivil -
unb drei Militärpersonen befanden, von Ein¬
geborenen in der Gegend von Bu Denib über¬
fallen . Die fünf Jnsaßen wurden ermordet.

Der Harisbattspkan
der Sowjetunion.

s
WTB. Womit , 12. April.
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Angriff aufGenbarmertepatrouî
WTB. Belgrad . I ’2- ^

Wie die Zeitungen melden , wurde i ^ tro'
ten Nacht auf öer Bahnstrecke Uesku s rn,tri £'
witsa ein Attentat verübt . ^w !! : ,-chen
Patrouillen , welche die Verbindung Sw i Ml «
Wachtposten und der Bahnlinie hcrsteu >
den durch Banditen einige Minuten
Durchfahrt des um 21 Uhr in Ueskub
den Personeuzuges angegriffen . Die Mv-
gaben Schüße auf die Patrouille ab- - MN-
geli wird andererseits berichtet , daß - jctf
darmerie in de » benachbarten Bergen „ lidje !*
Banditen suchen, welche sich in der' 1 x « r!<
Nacht in der Nähe der Bahnlinie ve
Sokvitse aufhielien .

Fünf Personen ertrunken
WTB . Graz. 12. April-
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70 . Geburisiag von Professor
Karl Ltle.

Karl U l e ist am 14. April zu Halle a . S . als
Sohn des Schriftstellers und Naturforschers Dr .
Otto Ul« geboren . Der Vater , öer im Dienste
für den Nächsten einen frühzeitigen Tod fand,
galt ihm durchs ganze Leben als ein leuchten¬
des Vorbild uneigennütziger Betätigung für
seine Mitmenschen. Nach Verlaßen des Gym¬
nasiums widmete sich Ule zunächst dem Berg¬
mannsberus , wandte sich aber 1882 einer seiner
Neigung mehr entsprechenden künstlerischen Be¬
schäftigung zu und besuchte bis 1886 die Kunst¬
schule und die Unter richtSanstalt am Kunst¬
gewerbemuseum zu Berlin , an öer Doppler ,
Koch, Skavbina u . a . seine Lehrer rvaren . Als
Vorsitzender des Verbandes der Studierenden
letzterer Anstalt wurde ihm erstmals Gelegen¬
heit geboten , als Führer einer größeren Ge¬
meinschaft eine erfolgreiche Wirksamkeit zu ent¬
falten . Praktische Kenntuiffe aus einem spe¬
ziellen Kunstgebiete erwarb sich Ute nebenher in
dem damaligen königlichen Institut für Glas¬
malerei zu Eharlottenburg .

Nach einer längeren Studienreise durch Ita¬
lien , Oesterreich und die Schweiz ließ sich Ule in
München nieder , wo er, zuerst im Atelier C.
de Bo-uche arbeitend, 1888 eine eigene Anstatt
für Glasmalerei und Mosaik gründete , aus der
eine große Anzahl bedeutender Werke hervor-
ging . Erwähnt seien hiervon , nur um Einiges
zu nennen , die Fenster im Ständehaus zu
Merseburg , im Schützen-Haus und in der Ehöi-
stus-kirche zu Blünchen, im Dome zu Bremen , tn
der Gevrgskirche zu Nördtingen , die großen
Portalfenstcr im Münchner Justizpalast , die
Glas - und Muscheldekorattonen in der Festhalle
zu Mannheim , svivie das Mosaikhild am
Giebel der Ursulakirche in München. Für seine
hervorragenden Arbeiten errang er sich aus den
Weltausstellungen zu Chikago , Paris und St .
Louis hohe Auszeichnungen wie auch bei anderen
Gelegenheiten .

Aus feinem Spezialgebiet sich ständig der Der-
befferung des Materials und der Technik wid¬
mend, nahm er auch in führender Stellung an
der damaligen fortschrittlichen Bewegung aus
dem Gebiete der angewandten Kunst le-bha-fteu
Anteil . Die Gründung des Münchner Bundes ,
der im Jahre 1905 seine erste aufsehenerregende
Ausstellung im Studiengebäude des National -
m-useums veranstaltete , gab ihm willkommene

Gelegenheit seine organisatorischen Fähigkeiten
zu cntsaltcu . Noch vor Schluß der Ausstellung
ivnrde er an die Karlsruher Kunst -
g c w e r b e s chu l e berufen , um dort eine Fach¬
klasse für Glasmalerei und Mosaik zu errichten
und erhielt im nächsten Jahre eine etatmäßige
Anstellung als Professor dieser Anstalt . Ule
zählt auch zu den Gründungsmitgliedern des
Deutschen Werkbundes und war lange Jahre
hindurch dessen Vertrauensmann für Baden .
Seine reichen Erfahrungen stellte er auch den
Karlsruher Bernfsgenossen >bei Errichtung des
Künstler-Hauses und bei Unternehmungen des
Künstlcrbundes und anderer Künstlervereine zur
Verfügung , _

In der klaren Erkenntnis , daß pt Hebung
der sozialen Lage öer Künstler und zur Wah¬
rung aller gemeinsamen Interessen ein Zusam¬
menschluß Aller erforderlich sei, gründete er 1810
den Ausschuß Karlsruher Künstlervercine , der
sich in der Folge zur Wahrung gemeinsamer , be¬
sonders wirtschaftlicher Interessen unter seinem
Vorsitz aufs Beste bewährte . Vielleicht, und
manche Zeichen sprechen dafür, ist eine solche
erste Tat auf diesem Gebiete nicht ohne Ein¬
fluß , daraus gewesen , daß wenige Jahre darauf
die wirtschasilichen Verbände bildender Künstler
zunächst in Lstünche« , iu Berlin und dann
für Südwestdentschland in Karlsruhe errichtet
wurden.

In letzterem Verbände, der anfänglich Baden ,
Elsaß- Lothringen, di« Pfalz und alle hessischen
Lande umfaßte und jetzt auf Baden und die
P>falz beschränkt ist , führt Ule seit Gründung im
Jahre 1813 den Vorsitz . In seiner uneigen¬
nützigen Bestrebung aus .He>bung der sozialen
Lage der Künstler Hai er schon im Weltkriege
durch Errichtung und Leitung eines Hilssaus -
schusses die 3lot seiner Berussgeuossen zu lin¬
dern gesucht . Er ist seitdem ihr treuer Berater
in allen Berufsangelegenheiten geblieben und
zögerte nie , wenn es galt , für deren Rechte in
den Kampf zu treten. Daß er schließlich bei so
umfangreicher Betätigung auf eine ersprießliche
künstlerische Wirksamkeit verzichten mußte, ist
wohl begreiflich, aber die erfreuliche Einigung

der ganzen deutschen Künstlerschaft '
„Reichsverband der bildenden Künstler, . Ajü»"
lands " im Septem >ber vorigen Jahres
chen erreicht wurde, gilt ihm als Serft
für die Aditwirkung an diesem ßroße ^ .
und rückschauend an seinem 70. die
der schönste Lohn für alle Mühe una
er der Sache selbst und seinen Bern ? v
widmete.

Albrecht Oürer-AusstelltMö
In der Albrecht Dürer - Ausstellung
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Altarwerke aus dem letzten Drittel ° gcV
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e
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sammengebracht werden konnte . 111 1 *csehen. Eine Uebersicht über die
Schüler Dürers , so Schäuscleins. ^ "Äere » '
Kulmbachs u . a . hat man in einem silali-1kleineren Saal ausgestellt. Ein wsitc ,,xbe>
zeigt Arbeiten G r ü n c w a l d S , des vc >
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',dem sind in diesem Kabinett Arbeite .^ zu
kleineren Formats untcrgcbracht. s" 1

gcw ' d
folgenden Kabinette Dürer alö Zcim 1

&c „,met sind , darunter ein Kabinett
rühmten Gebetbuch Kaiser Maximumzas
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dem Stadtkreise
. . Geh . Hofrat
** Alfons Benckffer “t .

I» :':

<* «

-L

* <«5t MM 12. April ist der hochver-
^ er ^ ^ mrat Dr . Alfons Benckiser im
Nt » ^ 71 Jahren an den Folgen eines vor
' » kbE^ " ^ en«n Gehirnschlaganfalles ge -

ist ein Arzt von hohem Rang , ein
?M, ?? ' "er von Namen, ein ausgezeichneter
Mt «jEf r dahingegangen, dessen Bedeutung
?i»g, ieine Karlsruher Tätigkeit hinaus -
Migtz^ Mleich seine vornehmste und wir-
^ -iken l * Tätigkeit zum Segen ungezählter

tf) in der badische» Landeshauptstadt
. DkrN .ua.
§lg°Ezi^ ^ ktor der Frauenklinik und des Lud-
^ rdieÄ°lm-Krankenheims wird in seinen
jjniitjjj

hier ittmprnp ?i (>n Meißen und Zeinen
^ '^ ior der Frauenklinik und des Lud-

' -Krankenheims wird in seinen
hier unvergessen bleiben und Zeinen

. . .oei, nach dem Hinfcheiden lebendig
'" °r Das ist das bleibend Wertvolle

* ^ wnlichkeit, wenn deren Taten ihren

Schöpfer überleben. Mit Karlsruhes Wöch-
nerinnen -Asyl wird der Name Alfons Benckiser
immerdar verbunden sein.

Der Verewigte wurde am 81. März 1857 zu
Pforzheim geboren und besuchte das Gymnasium
in Karlsruhe unter Wendt. Nach einem vier-
semestrigen Studium der Chemie in München ,
dem sein Einjähriges -Militärfahr in Gottesaue
vvrangcgangen war , ging Benckiser zur Me¬
dizin über, studiert« in Heidelberg und Straß -
burg , und machte an der badischen Universität
1883 seine Staatsprüfung .

Nach seiner Assistentenzeit in der Frauen¬
klinik bei Kehrer in Heidelberg siedelte er zur
weiteren speziellen Ausbildung nach Berlin
über , wo er unter dem berühmten Gynäkologen
Schröder und besten Nachfolger Ohlshausen in
umfassendster Weis« seine Kenntniste erweiterte.
Er setzte diese im Jahr 1888 , wo er in Karls¬
ruhe sich niederließ. in die Praxis um . Im
gleichen Jahr verheiratete sich Benckiser mit
einer Kusine gleichen Namens .

Fast gleichzeitig mit der Eröffnung lciner
Fraueuprivatkliuik in der Stefanienstraße
wurde der Facharzt vom Badischen Fraucn -
verein 1889 zur Leitung des Ludwig -Wilhelm-
Krankenheims als Nachfolger Battlehners be¬
rufen . Diese Anstalt, die der 31jährige über¬
nehmen und hauptsächlich dank der ideellen und
materiellen Anteilnahme des grobherzoglichen
Herrscherpaarcs zu einer weithin gepriesenen
Musterklinik ausbauen durfte, war die Haupt¬
aufgabe seines rastlosen , mit steigenden Erfol¬
gen gekrönten Lebens. Im Jahr 1923 , als das
Asyl vom Staate als Landesfrauenkliuik über¬
nommen wurde, zog sich Geheimrat Benckiser
in den wohlverdienten Ruhestand zurück, nach¬
dem gerade die Kriegsjahre , die das Heim in
ein BereinSlazarctt verwandelten , eine un¬
geheuere Arbeit und ebensolche Leistungen von
ihm gefordert hatten. Seine Liebe zu seinem
Lebenswcrk und der Wunsch Grotzherzogs Fried¬
rich I . hielten Benckiser im Jahr 1897 ab , die
ihm möglich gewordene Habilitation in Heidel¬
berg anzunehmcn.

Das „Karlsruher Tagblatt " hat im Jahr
1927 anläßlich des 70. Geburtstags durch zwei
Aufsätze berufener Aerzte das Gesamtwerk
Benckisers an dieser Stelle eingehend gewürdigt.
Jene Tage brachten in zahlreichen Ehrungen
im festlichen Rahmen die ungewöhnliche Wert¬
schätzung Benckisers zum Ausdruck . Es betei¬
ligten sich daran die Ttaatsregierung , der ehe¬
malige Großherzog, die Stadtverwaltung , die
Kollegenschaft , der Frauenverein und weiteste
Kreise der Bürgerschaft: alle brachten dem Sieb¬
zigjährigen Glückwunsch und Dankesbezeugun¬
gen . Nun sind diese zum Abschiedsgruß ge¬
worden.

Privatier Or . Heinrich Eitel + .
In der Nacht zum Donnerstag starb an den

Folgen eines Schlaganfalls der frühere lang¬
jährige Besitzer der Hirsch-Apotheke, Herr Dr .
Heinrich Eitel , der sich in weiten Kreisen der
Oeffentlichkeit eines hohen Ansehens erfreute.
Der Verstorbene hatte erst von kurzem das 72.
Lebensjahr vollendet. 1897 war er von der
nationalltberalen Partei als Stadtverordneter
gewählt worden. Von 1900 bis 1908 wirkte er
im Stadtratskollegium . Er hat in verschiedenen
Kommissionen , besonders jener für st ädtische
Gesundheitspflege große Dienste für
die Allgemeinheit geleistet . Er war Mitglied
der Krankenhaus - und Arbetterversicherungs-
kommistion , Verwaltungsratsmitglied der Karl -
Friedrich- und Sofien -Stiftung sowie Mitglied
des Ortsgesundheitsrates . Auch in der Stadt -
gartenkommistion war er bemüht, namentlich
den minderbegüterten Bevölkerungskreisen den
Genuß dieser prächtigen Erholungsstätte zu er¬
leichtern . Seine sachverständigen Erfahrungen
waren bei allen Körperschaften , so auch im Be¬
zirksrat , hochgeschätzt und unentbehrlich. Als
früherer Präsident der Liederhalle entfaltete er
auch eine starke Rührigkeit für die Pflege des
deutschen Liedes . Die Stadt und seine Mit¬
bürger werden dem verdienten Manne ein
ehrendes Gedenken bewahren.

Maul -Gedächtnisfeier der Karlsruher
Turnerschast.

Am Samstag , 14 . April , abends 6 .30 Uhr , fin¬
det bei der Laudesturnanstalt , Bismarckstr. 12,
eine öffentliche Alfred - Maul - Ge¬
denkfeier der Deutschen Turnerschaft statt,
wobei der Hauptausschuß der D .T . vollzählig
vertreten sein wird . Die Gedenkrede wird von
Oberturnlehrer Kunath - Bremen gehalten
werden, der sich eine Reihe von Ansprachen an-
fchlicßen wird . Die Feier wird von Gesangs¬
vorträgen des Doppelqnartetts „Turnfreunde "
umrahmt sein.

Um J49 Uhr abends findet darauf folgend in
den Sälen des Hotels Germania ein gemütliches
Beisammensein mit Damen statt (Bier , offene
Weine ) . Freitag nach Thcaterschluß Ausammen -
kunst mit den Gästen im Darmstädter Hof,
2 . Stock . (Siehe die Anzeige .)

Eine Alfred - Maul -Medaille. Wie uns von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird, beabsichtigt
das Unterrichtsministerium zum Gedächtnis des
badischen Durnpädagogen Alfred Maul für di«

höheren Lehranstalten «ine Medaille heranS-
zegeben , di« alljährlich für besonders gute
Leistungen auf dem Gebiete der Leibesübungen
einem Schüler der Anstalt Werteilt werden
soll .

Ein Bermihter tot aufgefunden .
Seit Fastnachtsonntag wurde der auf dem Hof¬

gut Fremersberg beschäftigte Hilfsgärtner S .
aus Daxlanben vermißt . Am Mittwoch nach¬
mittag unternahmen 32 Polizei- und Gendarme¬
riebeamte mit drei Polizeihunden eine Streife
in die Umgebung des Gutes . S . wurde 400 Me¬
ter oberhalb des Gutes im niederen Tannen¬
dickicht erhängt aufgefunden .

Ein jugendlicher Ausreitzer sestgehalten.
Am Mittwochnachmittag wurde dem hiesigen

österreichischen Konsulat ein 12jähriger Knabe
aus Wien vorgeführt , der seinen Eltern ent¬
laufen war , weil sie „ihn ausgeschimpft hatten".
Er hatte sich aus die Eisenbahn gesetzt und war
unbehelligt bis nach Kehl gelangt. Aus der
ganzen Strecke wurde er weder von der Grenz-
noch von der Zugkontrolle bemerkt , jedenfalls,
weil er sich einer Gruppe tschechischer Arbeiter
angeschlosten hatte. Erst in Kehl erreichte ihn
der Arm des Gesetzes. Der Junge wurde zu¬
nächst aufs Bezirksamt und von da aus nach
Karlsruhe gebracht . Man wird für seinen Heim¬
transport Sorge tragen .

Wer gibt Auskunft? Am 11 . April , morgens ,
wurde in einer Straße zwischen Teutschneureut
und Knielingen ein unbekannter Toter aufge¬
funden, besten Persönlichkeit bis jetzt noch nicht
festzustellen war . Das Landespolizeiamt bittet
um sachdienliche Mitteilungen an das Ber -
mißtenbüro . — Weiter fordert die Vermißten¬
zentrale Karlsruhe auf zu Nachforschungen nach
einer jüngeren weiblichen Person , von der ein
Frühjahrsmantel und ein Hut am Hauptbecken¬
kopf des Rheinhafens aufgefunben wurde. Auch
hier wird vermutet , daß ein Ilnqlückssall vor¬
liegt.

Ausschuß der Landesvcrsicherungsanstalt. Da
für die Wahl der Versicherungsmitglieder des
Ausschustes der Landcsverstcherungsanstalt Ba¬
dens aus dem Gewerbe und aus der Landwirt¬
schaft je zwei Vorschlagslisten eingebracht wor¬
den sind , so hat eine Wahl mit Stimmabgabe
zu erfolgen. Als Wahltag wurde der 80 . Mat
bestimmt . Eine Wahl mit Stimmabgabe für die
Wahl der Arbeitgebermttglteder erübrigt sich , da
von Gewerbe und Landwirtschaft nur je eine
Vorschlagsliste eiugereicht worden ist.

IdJcis eine Jortfchritte
liehe Sfäuisfoau ist ,
die streicht ihre Bretterböden
nicht mit Lackfarbe . — Wozu gibt
es denn auch :

l̂ OB(\ -BEIZE,,<ias „ujasseredife ,rFarbbohneru>achs
« färbt neue u . alte Bretterböden u .Treppen
behaglich und uornehm und glänzt sie gieich-

I
zeitig wie schönstes Parkett .
Reinigen nimmt man den groben Schmutz
mit dem nassen Lappen auf, blockt kurz und
sfton ist der alte Glanz wieder da . Splitter
Qjbts keine mehr, der Hartwachsgehalt der
»Wasserechten" schließt Poren und Risse zu
einer widerstandsfähigen Glanzfläche.

Biso fiortschrittlich sein, das heißt :

fürderaBoöen! ,

teleobonteren Sie an.
wenn SieEaaaa

samt Brut mit d .
nd bewährten

»län-

Kinderwagen

lleilzahlun
^ eher Auswahl werden za billigten Preisen geliefert.

0 ? erfahren Sie schriftlich unter Nr. 62H im Tagblattbüro.

Vcriabren ganz unaus¬
fällig und diskret nnt.
Garantie vertilgt haben
wollen.

D. « . G. U .
Anton Svringer .

nur Ettlingerstratze bl .
Aelteste, größte u . let-

ktungsfähigste Anstalt
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Krouenstrahe.
Freitag , den 13. Avril :

Saböatansana 7 Uhr.
Samstag , den 14 . Avril :

Morgengottesdtcnst
8,80 Ubr. Barmizvah -
seier. Neumondweihe.
Nachm . -Gottesdienst 4
tf -r . Sabbatausgang
8 Uhr.

Werktags: Morgengot-
- tesdicnst 6,45 Uhr . —

Äbendgottesdienst 7 U .

20 000 mark
11 Privatgeld auszuleiben

aus I . od . 2 . Hnvothek .
Angebote unt. Nr . 631«
ins Taablattbilro erbet .

ru noch nie dagewesenen
A usverftaufspreisen

fousikaiienlianiiluns Kaiser -
, Ecke Ritierstrake

Fr. Doert

Jeder Chevrolet hat ein Jahr Garantie — Bequeme Zahlungsbedingungen

Jetzt bietet Ihnen
der neue CHEVROLET

mit moderner, zuverlässiger Vierradbremse die
wesentlichen Vorzüge teurer , großer Wägen zw
niedrigen Anschaffungs= und Betriebskosten

Hfiuser-HypoMen
vermittelt

August Schmitt
KarlKrulic

II irHchstrnüe 43
Toi . 2117 KQgv. 1879

T 'V er neue Chevrolet für 1928
bietet Ihnen gesteigerte

Kraft, noch größeres räum¬
liches Behagen , noch größere,
nie versagende Sicherheit.

Kraft , gesteigerte Kraft
des berühmten starken Mo »
tors, der zu dem Weltruhm
des Chevrolet beigetragen hat,
noch verstärkt durch Alumi¬
niumkolben und weitere tech¬
nische Feinheiten , noch lei¬
stungsfähiger , noch ausge¬
glichener.

Die starke , zuverlässige
Vierradbremse verleiht in

jeder Lage unbedingte Sicher¬
heit , ob nun dieser Chevrolet
auf freier Landstraße dahin*

Ermäßigte Preise
Touring , 5'Sitzer . . . . M 3725
Coach , 5 Sitzer . 4250
Sedan , 5 Sitzer . 4625

Imperial -Landau Sedan 4920

Sport -Coupe , 4Sitze . . 4650
Vj*t*Lieferwagen *Chassis 2895
lVa*t*Lastwagen *Chassis 3795
Preise ab Berlin, 5 Reifen bei Personenwagen,
Ferner fahrbereite SdmelULieftr» and Lastwagen
auf ChevroleUChassls. Auskunft und Beratung

durch unsere Händler.

fliegt , ob er schwierige Berge
spielend überwindet , ob er im
Verkehrsgedränge augenblick¬
lich anhält oder blitzschnell
hervorschießt.

Und endlich das wunder¬
volle räumliche Behagen
der längeren, eleganteren Ka¬
rosserie von Fisher. Eine be¬
sondere Konstruktion an der
Federung dämpft die Stöße
auf schlechtem Pflaster.

Fahren Sie ihn selbst , diesen
neuen Chevrolet ; erfahren Sie
selbst , was er dem anspruchs*
vollen Fahrer bietet

GENERAL MOTORS G . M. B. H ., BERLIN * BORSIGWALDE

Autorisierter General Motors.Händler für Chevrolet

Mittelbadische Automobil G . m . b . H . , Karlsruhe , Kaiser-Allee 62 . Tel 6649 .

1-Ir*i’f' i
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Oie städtische Müllabfuhr .
Berunreinigung des Stadtbildes durch

verbotene Schuttablagerung .
Bon zuständiger Seite wird uns geschrieben :
Der Ruf der Sauberkeit , der dem Namen

nltferer Landeshauptstadt vorangcht und den
Stadtverwaltung und Bürgerschaft aufrecht zu
erhalten trachten , scheint gewiffc Elemente nicht
ruhen zu lassen . In unbeobachteten Augen¬
blicken werden Hausabfälle in den nächstbesten
Borgarten oder in eine Anlage gekippt , Wald
ränder werden mit Konservenbüchsen , alten
Eimern , zerschlagenen Flaschen „ verziert " , Un¬
rat , Abfallstosfe und Gerümpel aller Art , Bau
schult nsw . an allen Enden der Stadt abgelagert .
Dieser üble , unter Strafe gestellte Unfug muß
oufhören . Die ordnnngslicbende Einwohner¬
schaft sollte sich nicht scheiten , den Behörden in
ihren Bemühungen zur Abstellung des das An
sehen der Stadt schädigenden Unfugs durch Ver¬
ständigung von Beobachtungen und Unter¬
stützung bei der Tingfestmachnng der Schuldigen
beizustehen . Dem erivischten Täter müssen die
polizeiliche Strafe und die hohen Kosten für die
Beseitigung der Berunreinigung die Kvstfpielig -
keit seines Handelns klar inachen .

Um es noch einmal in die Oeffentlichkeit zu
bringen : Die städtische Müllabfuhr nimmt nicht
nur den üblicherweise in Eimern bereitgestellten
Hausabfall mit - wenn einmal ein größerer und
sperriger Gegenstand abfällt , der in keinen Müll¬
eimer paßt , kann er ruhig zur Abfuhr mit
bereitgcstellt werden . Die Müllabfnhrautos
haben an der Seite Klappen , wo er hineinge -
worfeu werden kann . Gewerbliche Abfälle sind
natürlich ausgeschlossen : solche müssen bekannt¬
lich durch die Inhaber der Werkstätten und Be¬
triebe selbst abgefahren werden . Wenn aber
einmal im Haushalt , wie es immer wieder vor¬
kommt . außerordentliche Abfälle sTapetenreste ,
Kellcrgerümpel , Gartcnabraum nsw . ) anfallen .
möge mau dies schriftlich oder mündlich beim
Städtischen T ^ sbanamt , Ratlmns 3 . Stock , an¬
melden . Tae ^ Amt wird auch diesen llnrat un¬
entgeltlich abholcn lassen .

*
Unfälle . Am Mittwoch vormittag sollte ein

Lastwagen einer Brauerei mit einem Anhänger
von Karlsruhe nach Bruchsal fahren . Zwischen
Rintheim und Hagsfcld fiel der Lichtschalthebel
am Führersitz herab . Der Chauffeur wollte
den Hebel anfhebeu , und kam dabei mit seinem
Wagen nach rechts ab , wobei er gegen eine
doppelte Telcgraphenstange anfuhr . Durch den
Anprall brach die Vorderachse des Wagens ,
außerdem die Äurbclwelle und der Chassisrah -
men . Ter verunglückte Wagen mußte ditrch die
Berussfeuerwehr abgeschleppt werden . — Ge¬
stern vormittag stieß in der Honsellstraße ein
Personenkraftwagen mit einem Radfahrer zu¬
sammen . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt .
— Gestern nachmittag 4 Uhr ereignete sich auf
einem Lagerplatz in der Oststadt ein Unfall da¬
durch , daß beim Umlegen von Eisenbahnschienen
eine davon einem verheirateten , 40 Jahre alten
Arliciter von hier ans den Unterschenkel siel ,
wodurch er sUzwere.. Linetschmunden erlitt . Ter
Verunglückte fand Aufnahme im Städtischen
Krankenhaus . — In der Kricgsstraße am
Güterbahnhof stießen ein Einspännerfuhr¬
werk nnd ein Lastkraftwagen zusammen .
Beide Fahrzeuge wurden leicht beschädigt . —
Aus Unvorsichtigkeit lies ein öjährigcs
Mädchen auf der Hauptstraße in Tnrlach in
ein Motorrad . Während das Mädchen unver¬
letzt blieb , erlitt der Motorradfahrer Verletzun¬
gen am Fuß . Das Motorrad wurde beschädigt .

Kellerbrand . Gestern nachmittag 2,15 Uhr ent¬
stand im Keller eines Fahrradhänblers dadurch
ein Brand , daß ein Ojähriger Knabe mit ben¬
galischem Feuerzeug spielte , wodurch das im
Keller liegende Stroh nnd Holzwolle in Brand
geriet . Die Bernssseuerwehr konnte nach kurzer
Tätigkert den Brand löschen . Verbrannt sind in
der Hauptsache Kisten und Regale .

Neues vom Film .
Badische Lichtspiele . Ter Anfang der Geschichte Ser

neueren Zeit wird durch ein großes Ereignis gekenn¬
zeichnet . di« Entdeckung Amerikas durch Christoph
Kolumbus . Ungeheuer waren für ihn . der selbst
mittellos war , die Lckwierigkciten, feine Pläne zu ner -
wirkliche » . Die tyelchrten lachten ihn aus . Von den
Höfen Portugals nnd Spaniens wurde er abgewieien.
Endlich gelang es ihm durch Frankreichs Vermittlung
schiffe und Proviant vom spanischen König zu erhal¬
ten . Er segelte Tug und Rächt vergeblich. Die Ma kro-
sen meuterten und drohten , thil ins Meer zu werfen .
Endlich, im Morgengrauen , erblickte er Land . Amerika
war - entdeckt ! — Ter Film „ Ebristovb Kolum -
bu s" . der vom Samstag . 14 . Avril a,v im Konzert»
haufc zur Erstaufführung gelangt , führt uns in sie
. seit icner Geschehnisse zurück . Eindrucksvoll verkör-
ptrt Albert Basfcrn , gn „ die Person des groben
Entdeckers, dessen Geschick« btt zur Rückkehr von sei¬
ner eriteu Reis« und feinem truimphartigen Empfang
tu Pa los in packender Darstellung sezelgt iverden.
Prächtig find auch die Aufnahmen der Schiffe, sowie
die Bilder von der Landung in Westiiidien und der
erste « Berührung mit den Eingeborenen . Ein jeder ,
der fick gern in di« Zeiten grober historischer Gescheb»
uisse zurücko«riebt sieht , wird sich dem gewaliigei, Ein¬
druck des Bildwerks nicht eulziehe» können .

Gtank >esbuck . AuSzüaL
Sterbesällr nud Beerdigungszeitr » . 10. Avril : Ro¬

sine Jung . 79 Fahre alt . Witwe »,»i Ferdinand
Zung , Stahlarbeiter . Beerdigung <nn 12. Avril . 15.80
Uhr . — 11 . April : Robert Klein , 82 Fahr « alt .
Witwer , Schreiner , Beerdigung am 18. April . t “> Uhr .
SSurfc Mittler . 88 Fahre alt . Ehefrau von Robert
Riitler , Landwirt . Beerdigung in Liühlhnrg . —
12 . Avril : Heinrich Eitel , 73 Fahr « alt . Apotheker.
Wikiver, Alfons Benckiser , 71 Fahr « alt . Ehemann ,
Ehesarzt . Beerdigung am 14 . April . 12 Uhr . Fulins
Schneider , 7« Fahre alt . Ehemann , Wagner . Be¬
erdigung am 14 . April , 11 Uhr,

Heute Circus,Premiere !
Heute abend , punkt acht Uhr , beginnt Cir¬

cus Kapitän Schneider sein Gastspiel
aus dem Meßplatz . In den frühen Morgen¬
stunden kamen , von Bruchsal her , die Trans¬
porte auf der Rampe des Gottesauer Gitter¬
bahnhofes an . Biele hundert fleißige Hände
waren am Werk , » m die Eircuswagen von den
Eisenbahnloren zu ziehen und mit Hilfe von
Traktoren oder schweren Zugpferden nach dem
Meßplatz zil schassen .

Circus Schneider wartet mit einem Pro¬
gramm von über 50 Sensations -Nummern auf .
Artisten und Tiere aus aller Herren Länder
hat der rührige „Löwenkapitän " um sich ge
schart . Trapezkünstler aus uralten und be¬
rühmten Arltstengeschlechtern , Akrobaten , Schul
reiter und Dresseure , Clowns und Manege -
augustc sorgen für Unterhaltung und ' heitere
Stimmung .

Am Samstag wird voll l0 Uhr vormittags an
der Zoologische Park , die Löwenfarm und der
Marstall dem Publikum geöffnet sein . Es bietet
sich den Besuchern auch Gelegenheit , der Fütte¬
rung der Löwen und den Proben und Trai -
ningsstnnden der Artisten beizuwohnen , und
so einen Blick hinter die Kulissen des Eircns
lebcns zil tun .

Veranstaltungen .
Luftiger Abend des Mar Hcve - Enicmble . Kommen¬

den Tienslag , 17. 2lvril , findet abends 8 Uhr . im Ein -
toachtsaal «in Gastspiel des bisherigen Leiters der
Stuttgarter Besprechwngsstellc des Süddeutschen Rund -
funk Mar He ne mit feinem Ensemble statt. Der
beliebt« Künstler , der auch schon zweimal in Karlsruhe
mit seinem Eulemblc aufgetreten ist , war 1 Fahre lang
beim Süddeutscheii Rundfunk und wird demnächst ei »
Buch Herauegeben, das den Titel trägt : „Bier Fahr «
unter Riirdfiinkleuten , ihr« Sitten und «Gebräuche ",
Von Stuttgart ausgehend , wo der groß« Dtgdtgarten »
laal den Andrang kaum fassen konnte, bereist letzt da»
Mar -Hcnc -Enssmble ganz Süddcutschlanü und wirb
auch sicherlich in Karlsruhe den erhofften Besuch fin¬
den , besonders aus den Kressen d« r Rundfi »nkteiln«h-
mer , die ja am besten ivissen . weich charmant «r Künst¬
ler Mar Hey « ist und auch die Mitwirkenden , vor
ollem Else Klenke und Karl Karner als hervor¬
ragende Meister des fernen Humors schätzen. Die
AarteiiouSgabc in der Konzertdirektion Kurt Reiiseldk
hat begonnen ,

Tanzabend Mertens -Leger. Wie schon Lurch Anzeige
mitgeierli , veranstaltet Olga Mertens - Leger auf
Grund des »rohen Erfolges , den ihr Tanzabend zu
verzeichnen hatte , am kommende» Dienstag , 17 . Avril ,
«ine Wiederholung desselben im Konzerthans . Bei dem
überaus reichhaltigen Programm wirkt neben der
Meisterin leihst ihre ganze Schule mit le,a. Al Per¬
sonen, Die Orchesterbegleitung ivird wieder durch di«
Polizeikavellc unter Leitung von Obermuiikmeister
Heisig ausgeführt , lieber einen große» Teil des
Sauses ist bereit » verfügt . Toch stehen Karten aller
Platzarten in genügender Anzahl noch zur Verfügung .
Der Vorverkauf ist wiedcr bei Fritz M ü l l c r , Musi¬
kalienhandlung Ecke Kaiser - und Waldstraße ,

Eolosscumtheater . Man schreibt unS : Tie Overettcii -
Revue : » Wie «inst im Mat " wird noch bis einschließlich
Sonntag gefpielt. Ab 18. April zieht wieder, vielfachen
Wünschen entsprechend, ein außergewöhnliches Variets -
T«>ezi,alitätenvrograiiim ein , Piletto . die llfiklame-
attrMion vom Wintergarten Berlin , der deutsche
Ra stellt , der uiierrcich:« Meifterioiigleur , wurde zu
einem 14tägigeii (sastsptel verpflichtet, zählt neben
Brock , den Fratellint » , zu den ersten PaiicGstcrncn
der Zedtzeit. Acht ivciter« Glanznuminern nmrahmeii
da» autzergeivöhnlich kostspielig : Gastspiel Pi lei tos ,
n . a , daS H a d g c s Biller Ballett , eine Luriis .
schau in acht Bildern , die 6 Douglas , Sensations -
Schleuderbrett -Akrobaten , die Topvelsaltomvrtaledrcher ,8 Manu hock, den bekannten Humoristen Earl Bern¬
hard , ferner Tbc Sioux Takotas in ihrem
Fndianer Sketch , di« Eollidrops . ein Tänzerpaar
eigener Art , Toulouse Alberto in seinem
iiervenoiispcitschenden Balanceakt , ferner eine Rcklame -
niimmcr der Kciihetonr aus Nordamerika , die sich ans
der Uebersatirt nach Deutschland befinden . Tas Gast¬
spiel Pilettos ist mit großen Unkosten verknllpii . Tic
Direktion siebt aber davon ab , die Eintrittspreise zu
erhöhen . Karten sind ivie bisher in den bekannten Vor -
verkaufsstcllen ohne Ausschlag erhältlich.

Kasse « Bauer . Ter Cellist der Sanskapelle Paul
Schmidt wird int hriiiigeu Elilckonzert Sarabande
nnd Brurrse von Händel zum Vortrag bringen . Abends
findet wie immer volkstümliche Unterhaltungsmusik
statt . lTichc die Anzeige.)

Tagesanzeiger .
Rur bei Ausgabe von Anzeigen gratis .

Freitag , 18. April .
Bad . Landesiheaier : 7 >2—lO' -j Uhr : Mignon .
Zirkus Schneider : 8 Uhr : GalaüLröffniing » -V«rftcllu »g.
Eolvllcum : Revue : Wie einst im Mai .
Residenz-Lichtspiele : Ter König der Detektive, 2 . Teil

von Belphegvr .
Kaffe« Bauer : 4 Uhr : nachm : Etiic -Konzcrt : 8 ! - Uhr :

Ein Abend alter nnd neuer heiterer SUciien .Kneipv -Bercln und Naturheilverein : 8 Uhr : 8. Temon -
stvationsoortrag durch Tr . Spengler . Reu -
knrrg a . T .

Warum ärgern Sie sich immer wieder , daß Ihre Zahn¬
pasta beim Gebrauch so spritzt und Ihnen jedesmal
Ihre Sachen beschmutzt ? Versuchen « ie einmal die
BiOX -ULTRA -3ai )npafta , sie besitzt diesen Fehler nicht,

sie ist befler und dabei bedeutend sparsamer .

BiOXVLTRA
Die sfarKschäumende Sauerstoff -Zahnpaste

wird von vielen Zahnärzten ais beste eristrercnde Zahn¬pasta bezeichnet u. selbst benutzt. Kleine Tube 50 Ps .

Der Sommertagsrug in Karlsruheam 6. ^
Kinherballomvettbemerib im StadtgortenEin frohes Fest für Grotz und Klein . —

Die glückliche Idee , einen ösfentlichen Svm -
mcrtogszug auch in Karlsruhe zu veranstalten ,wurde vom Berkehrsverein und von verfchiede -
nen Bürfervereinen unserer Stadt zusammen
mit der Stadtverwaltung und dem Städt . Gar -
tenomt zielbewußt aufgegriffen und das Fest
nun endgültig ans Sonntag , de » 6. Mai , nach¬
mittags 3 Uhr , fcstgclegt .

Karlsruhe wird sich an diesem Tage schmücken,um in origineller Weise durch Vereinignng der
Jugend unserer Stadt in bunten frohen Grirp -
pcn den Sommer zn begrüßen .

Die Organisation des Zuges
sieht Führer und Führerinnen vor , die zusam -
men mit Mitgliedern der freiwilligen Saniiäis -
kolonne und des Arbeiter - Samaritcrbnndes den
Zug begleiten und ans Ordnung und Schutz
vor Unfällen nsw . Acht haben . Selbstverständlich
sind alle Teilnehmer des Zuges gegen irgend¬
welche Unfälle versichert und sonstige sani¬
täre Maßnahmen vorggsehen , so daß ängstliche
Eltern auch in dieser Beziehung beruhigt sein
dürfen . Vom Schlotzplatz aus , wo die endgültige
Aufstellung des Zuges erfolgt , wird der Zug
voraussichtlich durch die Waldstraße , Kai¬
ser st r a ß e . K a r l st r a ß « zur Kriegs -
straßc und durch die Gartenstraße über Len
Festplatz geschlossen in Len Ttadtgarten führen .Der Weg wird rund 8 Kilometer betragen . Für
die Kinder und Teilnehmer am Zuge sind im
Ttadtgarten Plätze Vorbehalten . Wie an ande¬
ren Sonntagen , wir ^

d dort ein
Stadtgartenkonzert

stattsinden , das mit einem besonders angcpaßtcn
Programm aufwartct . Es wäre sehr erwünscht ,
daß sich die hiesigen Musikkapellen und Mando -
linengesellschafte » am Zuge beteiligen , der im
übrigen non der Schülerkapelle eröffnet wird .

Unter Leitung deS Stadt . Gartenamtes ,
das auch für die Gestaltung und Ausschmückung
der Einzel - und Gruppenbilder , wie Maikäfer .
Zwerge , Elfen und für die Beschaffung der
Kostüme Sorge trägt , werden dann anschließend
Reigen , Tänze nnd Spiele anfgcführt . Wer von
den Kindern ein eigenes Kostüm besitzt , und das
wird bei zahlreichen Mitgliedern der Bürger -
vcreine d« r Fall sein , ist gebeten , sie zn benützen
und so zur Buntheit des Zuges auf seine Weis «
beizutrage » . Eine besondere Note erhält der
Zug durch das Mitftihren von Tieren ans dem
Stadtgarten .

Wenn auch der Zug unter einer einheitliche »
Idee steht , so wird de» Kindern dennoch in wei¬
testem Maße Freiheit zuerkannt , was ihre Kostü¬
mierung anbelangt . Alle sollen auf ihre Weise ,
der Jahreszeit und dem Charakter de« Zuges
angrpaßt , individuell geziert ' ein , mit bunten
Bändern , Stecken und Fähnchen , wobei natürlich
irgendwelche politischen Farben ausscheiden .

Die SommeriagSstecke » ,
ein Kapitel ftir sich ! Sic sollen alle schön sein ,
mii farbigen Bändern an « Papier oder Stoff ,
an der Spitze die Brezel nnd das obligate aus -
gcblascnc Ei . Die A r b e i t s ge in e i n -
schaft der Bürger vereine wird Sorge
tragen , daß verschiedene Geschäfte solche Stecken
zn billigem Preise bereit halten werden . Die
Namen dieser Firmen werden rechtzeitig mit -
geteilt , so daß jede Familie ihren Bedarf decken
kann , falls sie die Stecken nicht selbst fabriziert .

Und dann die Lieder ! Man ist an diesem
Tage froh und singt , singt alte und neue Som -
mertagsltedcr , zu deren Bereicherung unsere be¬
liebte Dichterin Lina Sommer beigetragen
hat . Damit die Texte und Melodien keine
Schwierigkeiten bereiten , hat sich das Stadtfchnl -
amt in entgegenkommender Weise bereit er¬
klärt , in den Schulen bereits mit der Einstudie¬
rung der Lieder zn beginnen .

Da die Anfstellung des Z «S«s
^

eine Hauptsache ist, so ist für den Aufm "

folgender Plan scstgelegt worden :
>(f

Die teilnehmenden Kinder werden u

Zugslcitnng zunächst auf Listen straßen ^
r

^
ordnet . Diese werde » den einzelnen « u » zi<
eine » der verschiedenen Dtadtterle zugei ^
bann am Festtage selbst ihre Tellnevw
den ihnen zngewiesene » Sammelplätzen , - jj ,
Bon dort aus sollen alle Stadtteilzuge o

Fächerstraßen strahlenförmig »uw 'TrLüliW
geleitet werden . Tort beginnt die
Abmarsch - Aufstellung , und S 'var derart ,
ankommenden Abteilungen an . -nbies""'
dungsstraßen in die Schloßplatzstratze « . «r
wo Markierungsstangen die Drlent «« jer
leichtern werden . An der Berlange »

Waldhornstraße , am ehemaligen Mant ßei
vorbei , zieht mail am inneren «fl1
den ehemaligen Wachhänschen vorüber
dort an der ehemaligen Hofküch « bis » . Ap»
ter , wo sich die Spitze de « Zuges ,

beftna ^ M
dieser Stelle aus beginnt schlievlub u”1

der Abmarsch durch die oben ermahnren -

der Stadt in den Stadtgarten . ^ ^
Aus dem Aufruf des Karlsruher Per

Vereins i« der Tamstag -Nnmmcr "F "
^ßerr''

Wissenswerte , was Anmeldung und ^ t«i*'

tung betrifft , hervor . Auch ,
erhalten itt' i

nehmenden Kinder noch ein Aterr »
^

sämtlichen notwendigen Angaben o** 4

gestellt . _ . f
ESenn das Wetter ungünstig ist . E . . ,md

mcl verhüten möge , so muß der öw gafl «
mit das ganze frohe Fest leider auSlaoe ^
jedoch zweifelhafte Wftterilng Hern "

e$ ai>>

während der Ausstellung des SM "
1 1 e ^

fangeii zu regnen , so wird die F e n o . ^jlden .
Konzert , Reigen nnd Tanz einen « ri

^
Als Höhepunkt für die K/eine » i^ tcr

Belustigung der Großen wird u»'i f ’
Ctit

außer den vorgesehenen BeranstaltU " b

Kinderballonwettberoerb

stattsinden . Verschiedene bedeutende
unserer Stadt werden diese Gelege «"

gerne benützen , um Reklameballons < s „ -er
tigen , deren Verkauf im Stadtgartei Air
Veranstaltern des Festzuges geregelt
ein gegebenes Zeichen hin wirb das , er l»s
dieser bunten Boten in den blauen » > fl)i{

gelassen , und die glückliche n ^ F ' " lM
der Nähe oder Ferne , aus der ^ ladr ,g„ -eter
gebung , die die ersten 40 oder w '

f r „ „ a - r "^
Ballons dem Berkehrsverein zur !Plel »

^
gen , erhalten als Preis eine Tages '
Besuch des Ltadtgartens .

Im übrigen ist der
Eintrittspreis _ .*

Tiii den Besuch des Stabtgärtens aiv .4 "/ufof *

Festzuges für alle Besucher e r m a tM »
den und wird 50 Pf . betragen , Kon »e ' '

ilnehmer des ^ Ä,i,iaun <!^
Außer diesen Vergü '" ' ^ bet

öen und wird 50 Ps . betragen , nui' - „
schlossen . Die Teilnehmer des > ' ^ „ .-. jgitng^
freien Eintritt . Außer diesen '

aus
werden die teilnehmenden Kinder
Vororten freie Straßenbahn .
zum Äusstellungsplatz des Zuges nl

froh , in Einzel - und Gruppenbilder F ^ - che»
stecken lind Fäbiickii ' n . die kleinen • ,1 - äiizgp .

Wenn dann die Buben und P/ädels,jß,cr

Stecken und Fähnchen , die kleinen -
^ ^ inzckh -

weißen Kleidchen , offenem Haar , w > -
y ,

und bunten Bändern , in Gruppe « W .
landen und anderen Symbolen , «8* »n
frohen Liedern durch die Straßen 9 ' e J . elt u"
Häusern vorbei , die selber Schmuck ter"

lustige Wimpel und Fähnchen a >̂ «
e

zeigen sollten — und wenn die « « « e > .
dann wird der Frühling in unsere tzx,i ß
ziehen , und alle , Groß und -Gleich sM "
darüber freue » , daß auch Karlsruhe
Sitte eingesührt hat .

Mignon , Oper von Ambroise Thomas .
In einem Gasthaus hält sich außer einer

Schanspielertruppc auch Wilhelm Meister auf .
Eben zieht eine Zigeunerbande in den Ort und
will eine Vorstellung veranstalten . Jarno , der
Zigeiinerhauptmann , fordert Mignon auf , zn
tanzen , doch sie weigert sich . Mit der Peitsche
will er sic züchtigen, - Wilhelm Rteister tritt dem
Wütenden drohend entgegen . Philinc , die Schau¬
spielerin , beschwichtigt Jarno mit Geld , Mignon
wird von dem fahrenden Sänger Lokhario ins
Gasthaus geführt . Philine möchte Wilhelm an
sich fesseln , doch wird er von Laertes gewarnt .
Mignon , von Wilhelm sreigekanst , will ihn ans
Dankbarkeit begleiten und zwar in Knaben¬
tracht . — Die Schauspielertruppe findet hiernach
Unterkunft im Schlosse von Friedrichs Oheim ,der sie zn einem Gastspiel cinlnd . Philine setzt
ihre koketten Bemühungen um Wilhelms Gunst
fort , doch vergebens . In einem unbewachte »
Augenblick legt Mignon eines von Philinens
Kleidern an und wird dabei überrascht . Wil¬
helm begreift , daß er des Mädchens Begleitung

nicht weiter annehmen darf . nt«
gtZ.

man lorner «ihiwijhi «» „um - - n |v
sie den heimlich <i)eliebten zu crr ! r* Zigsc

) ,
-änger , mißdeutete ein Wort NNgv^ ^ ^n«»^ ,

fen kann , enkschloffen , wieder fltf ..
Mädchen wciterzuwandern . Lothano , ^ stca
.̂ änaer miköeiitete ein Wort Pkigv ,. ..,nN«V"" ,
das Schloß in Brand . Ans
Trümmern rettet Wilhelm
Schützling . Mignon erkrankü . sf.otö0*?»
sic nach Italien in die Villa Cvpriai • gjtfü* *

begleitet beide dorthin . Ter .Herr naM"
,,

schon seit 15 Jahren verreist :
losen Erstaunen Wilhelms und M .
Loihario , reich gekleidet , ans cine ’
Er trägt eine Kassette im Arm , «*
dunkle Erinnernngcn an Mignov Her
Kindheit erweckt und das Geheinnns
tunst enthüllt . Sie ist die einst von -F
geraubte Tochter des Marquis , «er , Aind °
der Sänger Lokhario verkleidet , ft ' '

,vft '
, ,

suchen nicht müde ward — und cs >
^ - „ oit

sand . Von Glück überwältigt .ggter ^-
dic Arme ihres Geliebten und ihkss

l
,

6 UKopl 28 t 2pskt6elc !

rum
Fasthalte rT
von Verbinden

Wich^g für Haushalt , Werkstatt , Sport (Radfahrer , Radio -Bastler , Kanufahrer usw .)
Achten Sie auf den Namen Leukoplast , da Nachahmungen im Handel sind .

Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Bandagengesch &ften in Rollen von 30 Pf. an . 6ummitehl «gch

Leukoplast ist immer gut,
Wenn man sich verwunden tut
Aber nicht nur ru Verbänden
Kann man Leukoplast verwenden :
Pappe , Porzellan und Sias ,
Alles , Alles kittet das
Ansteckdosen , Bilderrahmen ,
Schachteln , Schirme , PuppendameiJ »
6ummischläuche , Badekappen ,
Regenmäntel , Aktenmappen ,
Noten , Bilder , Thermometer ,
Goethes Faust und Struwwelpeter ,
Alles klebt das LEUKOPLAST
Sorg ’

, da9 Ou 's im Hau** hestl
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Danmtätk
Ut ' WvUv

Kasha in modernen Melangen u . allen Preislagen
Fresco / Natte / Etamine
Wollcrepe / Wollgeorgette
Kammgarnstoffe in allen erdenkl . Bindungen
Wunderbare Karos
Reizende Traversstreifen
Mel . Kammgarne , das Beste u. Praktischste
Mantelstoffe , imprägniert
Reizende Tri kotstoffe in Wolle , Wolle mit Seide

Unser Hans - Walter hat ein
Standes Schwesterchen bekommen,

zeigen in dankbarer Freude an

PfmtrerMänzeU . Frau Marie
geb . Koch

den 3 . April 1928

%Ur 5.- «d. 1V..W. Anzahl.
ein ls1h '® l

•5“'lfntaö, Grammophon
wjjnous h. oürringer Kro”?n*-m’s<'

Nr. *7

Dipl . - Handelslehrer Or . K. DSU
Karlsruhe. Karlstraße 13 . neben Montage !

Beginn neuer Tages - und
A.bendkurse

16. April 162 !,

Sämtlich*, kaufm. Fächer , Stenographie n.
Maschinenschreiben , Sprachen f . Anlänger

and Fortgeschrittene
ilan verlange unseren neuen Prospekt.

25 . Schuljahr

Räumungsausverkauf i . i-L' i, -,
Janker & Rah- Gasbackherdeund Kocher in allen Ausführungen

JmperiaUGaabackherde und Kocher
auf 24 und 12 Monatsraten von 4.- Mk . Monatsraten an

ohne Anzahlung mit 50/° Sonderrabatt
Den bekannten Weber-Kohlenherd mit 1 Jahr Garantie

ohne Anzahlung mit 5°/0 Sonderrabatt
Bequeme Teilzahlung .

OTTO HEIDT, Herde u. Ofen , “"Sssr "'

Trauerörlefcliefert rasch und in tadelloser Ausführung
Tagblatt-Druckerel, Ritterstr. 1 . Tel 18

Empfehlungen

Umzüge
bei . am bellen u . billigst.

Mnlllnaer .
Vorkftr. 8. Televb . 1700.

IUI Schneiderin
welche Knaben - trab
JitngllnaSanrüse macht,
nimmt Kunden t . AuS-
nähen an. Uno . n. Nr.
6314 ins Tagblattbüro.

| Hocbielnes |

Salatöl
von reinstem, delikatem
Geschmack , zu Mayon¬
naisen vorzügl . geeignet

— Kind —
wird in liebevolle Pflea«
fenommen . Zu erlraaen
m Taablattoüro.

Wäschefabrik
liefert ohne « naaftluno iolv . Privatkunden fämtl.
Wäscheausstaftungen

wie Bett-, Ti Ich-, Leibwälche re. in nur la QualitSten
auf 10 Monatsraten

Berlana . Sie uitnerBinM . ^ ertreterbeinch Anqeb .
beförb . u V. iw . a<>8 Rudoll Moste. Mannheim .

WWW

AieReicksverfassmig
?^ cht bei Der Gewährleistung des Eigentums keinen Unterschied
Machen Immobilien - und Wertpapierbesitz . Es muß deshalb der
Orainpf UN, die Aufwertung der Elaalspapiere weitergeführt werden

. Jeder Geschädigte hat die Pflicht , den Kampf mitzuführen und zwar
^ Mnur in seinem sondern auch im Interesse unseres Vaterlandes .
^ ennDeutfchlandwiederhochkommen
in ?!

^at f der Sparsinn nicht gelähmt ,
Ladern muß durch eine gerechte Auf -
Ortung gefördert werden Wer diese
^ estrebungenunterstützenwill liest dos

Auw. Börsen « u. Sandelsblatt
Dürnberg (35.Iahrgang ), welches den^ ampf mit Energie hierfür führt.

Ln das Bayr , Börsen - n . Handels -
blatt , Nürnberg. Ich wünsche ein Abon¬
nement und zahle gleichzeitig 2 .70 91k .
für ein Vierteljahr auf Ihr Postscheckkonto
Nr. 1557 Nürnberg ein .
Die Nr . bis 1. April werdengratis geliefert.
Name : >>
Straße: .
Ort

Diesen Coupon ausschneiden and einsenden

Statt besonderer Anzeige .
Heute entschlief , nach seinem arbeits- und segensreichen Leben,

mein geliebter Gatte , mein teuerer treuer Vater

Dr .Alfons Benckiser
Geheimer Hofrat

früher Chefarzt des Ludwig - Wilhelm - Krankenheimes

In tiefer Trauer:

Marie Benckiser , geb . Benckiser
Martha Benckiser

Karlsruhe, den 12. April 1928 .

Die Trauerfeier findet statt Samstag, 14 . April, 12 Uhr, in der Friedhofkapelle.

Heute nacht entschlief sanft nach längerem Leiden , kurz nach
Vollendetem 72. Lebensjahr , unser lieber , treubesorgter Vater, Großvater
“od Schwiegervater

Dr . Heinrich Eitel
Die trauernden Hinterbliebenen :

Dr. med . Walther Eitel u . Frau Elisabeth, geb. Schumacher
Dipl .-Ing . Wolfram Eitel
Pfarrer Askani und Frau Klara , geb . Eitel
Oberreichsbahnrat Wagner und Frau Elfriede , geb. Eitel
Frau Dr. Martha Gräfenhan Wwe ., geb . Eitel
Forstrat Walli und Frau Gertrud, geb. Eitel

und 9 Enkelkinder.

Karlsruhe , den 12. April 1928.
Moltkestraße 41.

Feuerbestattung : Samstag , den 14 . April , 1014 Uhr.

Todes -Anzeige .
Durch einen Unglücksfali wurde uns unser innigstgeliebter Sohn

Werner
entrissen.

Karlsruhe, den 11 , April 1928.
Händelstraße 7

Hans Dietz und Frau , geb . Schiert
Die Beisetzung findet am Freitag , den 13. April , nachm 4 Uhr statt .
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Gine{ßbenfeurergescßicßfe aus unseren *0agen . I Von Gmsi {Klein.
(18) (Nachdruck verbot«» .)
Marfeldt erwiderte : „Sie bringen aber Don

Ayalas um ein schönes Denkmal als Vater¬
landsvermehrer ! Bronze hätte ich vorgezogen —"

Mrs . Houston stand ans, ,-Die haben gehört,was ich gesagt habe ! Ich - "
„Verzeihen Sie , gnädige Frau — ich glaube,es wird Zeit. Da kommt Ayalas - !"
Begeisterte Evvivas brausten über den Platz .

Musik ertönte - . Eine Eskadron Garde¬
reiter bog in feierlichem Trabe aus der Calle
uacioimle ein. Hinter ihr fuhr das Automobil
des Präsidenten.

Doch Bedeutung der Stunde ! Ayalas trug
nicht Zivil , sondern die prunkend« Uniformeines Feldurarschalls von Valerien ! lieber seine
Brust spannte sich Las blau-orange Band des
.Heiligen Kreuzes von Valerien . Orden und
Sterne erstrahlten auf dem dunkelblauen LSaf-
fenrock .

Die Menge war begeistert . Durchbrach den
Kordon der Polizei und stürmte zu dem Wagen
hin.

„Es lebe Ayalas ! Nieder mit Oxeral"
„Es sieht glänzend aus !" stellte Lucy fest.

„Sticht nur ein schöner, sondern auch ein reprä¬
sentativer Mann !"

„Stimmt !" sagte Marfeldt . „Aber da fällt mir
eben ein, es wäre ganz gut, gnädige Frau , wenn
Sie vielleicht Frau Reilles veranlassen würden,ihn zu warnen - !"

„Zu warnen ! Wovor?"
„Das ist schwer zu sagen — aber es ist besser,auf alle Eventualitäten gefaßt zu sein - .

"
XIII.

„Möchten Sie sich nicht gefälligst deutlicher
Ausdrücken?" begehrte Lucy auf, während sie an
Marfeldts Seite dem Parlamentsgebäub « zu¬
eilte . „Droht Ayalas irgendeine persönliche
Gefahr?"

J3n einem Lande , in dem andere Männer
schöne Frauen haben , i armer ."

Sie blieb einen Augenblick lang stehen. Faßte
ihn an der Hand und zwang ihn, ihr ins Gesicht
zu sehen. „Sie meinen Reilles?"

Er zuckte die Achseln. „Ich kann mich nichterinnern , von Frau Jnez Reilles gesprochen zu
haben . Ich habe nur so im allgemeinen - "

„Sie wissen, daß Sie mitverantwortlich sind ,wenn — wenn - ! Aber kommen Sie setzt !
Helfen Sie mir durch das Gedränge! Vielleicht
ist Jnez im Parlament : wenn nicht, so werde
ich sie schon rechtzeitig benachrichtigen !"

Mrs . Lucy Houston , der schöne Gast aus Neu-
york , war eine viel zu bekannte Erscheinung in
Valerien , als daß man ihr nicht bereitwilligst
Platz gemacht hätte , Tief grüßten selbst dieArbeiter , die Matrosen, als sie durch das Ge¬wühl schritt. Freigebig verteilte sie ihr süßestes
Lächeln nach beiden Seiten - .

„Starke Konkurrenz für Ayalasl " schnarrteMarfeldt neben ihr . Sie würdigte ihn keinerAntwort.
Ayalas hatte sich inzwischen mit seinem Ge¬

folge in das Parlament begeben , wo sofort die
Sitzung begann . Sämtliche Abgeordnete waren
anwesend . Die Tribünen waren bis auf den
letzten Platz besetzt . Mit Mühe und Not fandenLucy und Marfeldt noch zwei leere Sitze in der
letzten Reihe . Für einen Moment tauchte ineiner der vorderen Bänke das Bullenbeißer¬
gesicht Ferrinos ans . Er fletschte die Zähne,zum Zeichen der Begrüßung.

„Augenscheinlich ist er mit sich zufrieden," sltt-stertc Marfeldt Lucy zu. „Nun , wir werden ja
sehen, wie seine Dollar — vielmehr die Ihrigen— gewirkt haben !"

Ayalas erschien, feierlich begrüßt. Nach einer
kurzen Einleitung des Parlamentspräsidentenerhob er sich , schritt zur Tribüne vor und be¬
gann seine Rede . Er sah wirklich prächtig aus,elegant und stattlich ! Ein bißchen nervös schiener - abgespannt vielleicht - .

„Hohes Haus !"
Klar bis in den letzten Winkel hinein erscholl

seine Stimme .
„Es ist eine ernste Stunde , die uns hier ver¬

sammelt sieht . Aus heiterem Himmel ist ein
Blitz niedergesahren und hat die friedliche Stim¬
mung unseres Landes jäh und erbarmungslos
zerrissen , Durch die Wachsamkeit unserer Re¬
gierung ist die Entlarvung eines gefährlichen

Spions gelungen, der in unserer Mitte für eine
benachbarte und, wie wir bis jetzt anzunehmenGrund hatten, befreundete Macht tätig war.Mit Rücksicht auf die Beziehungen, die seit einem
halben Jahrhundert zwischen uns und der be¬
treffenden Macht vollkommen ungetrübt waren,habe ich im Einverständnis mit dem Kabinett die
Absicht gehabt , diesen Fall so schnell wie möglich
beizulegen , « he er sich zu einer gefährlichen
Affäre auswachsen konnte . Leider ist diese Ab¬
sicht vereitelt worden, denn heute nacht hat der
verhaftete Spion einen Fluchtversuch unternom¬
men und ist dabei von dem auf der Wache stehen¬
den Posten erschossen worden . Der Soldat , der
diesen verhängnisvollen Schuß abfeuerte, hat seine
Pflicht getan. Er wäre zu verurteilen , wenn er
nicht geschoffen hätte ! Ich sage dies ausdrück¬
lich , um dem Hohen Hause und darüber hinausaller Welt klarzumachen » daß wir jede Verant¬
wortung für die dadurch «ingetretene Verschär¬fung ablehnen müssen. Wenn nun seitens jeneranderen Macht der Versuch unternommen wird,uns diese Verantwortung zuzuschieben, so müs¬
sen wir uns auf das strikteste dagegen wehren.Ich habe gestern , sofort als ich von dem Fallerfuhr , mit dem Vertreter der betreffendenMacht die Prozedur vereinbart , die bei der Ab¬
wicklung des Falles zu befolgen gewesen wäre.Wenn nun durch den unglückseligen Schuß , deraber abgefeuert werden mußte, die vorher-
gesehene Lösung erschwert wird, so ist das nicht
die Schuld Valeriens und seiner Regierung. Als
ich mich gestern abend entschloß, der heutigenSitzung des Hohen Hauses beizuwohnen , hatte
ich die wohlbegründetc Hoffnung, dem Hohen
Hause mitteilen zu können , daß die Affäre bei¬
gelegt ist . Leider ist mir dies gegenwärtig un¬
möglich. Ich erwarte aber , daß man auf deranderen Seite ebenso ruhig Blut bewahren wirdwie wir , und daß wir auch über diese Kompli¬kation ohne weiteres himvegkommen . Ich stehe
nicht an, zu erklären, daß ich soeben mit demGesandten der betreffenden Macht eine längere
Unterredung hatte , in der ich den festen WillenValeriens betont« , unbeschadet aller seiner
Rechte und seiner Ehre au der friedlichen Lö¬
sung mitzuarbeiteu. Ich bitte das Hohe Hausund das ganze Land von dieser Stelle aus , Ver¬trauen zur Regierung zu haben und unsere Be¬
mühungen, den Frieden zu erhalten , in keiner
Weise zu stören . Ich wiederhole nochmals : Wir
wollen den Frieden , aber wir wollen ihn so,daß er uns zur Ehre gereicht !"

Begeisterter Jubel . Die Abgeordnete » wie
die Tribünen klatschten Beifall. Die Begeiste¬rung schwoll zu einer Kundgebung fitr Ayalasan , der grab und stolz aufgerichtet auf seinemPlatz stand und den Sturm an sich heranbrausenließ . Er war kein Mann , der sich von momen¬tanen Stimmungen hinreitzen ließ , den auf-wallende Massengefühle zwingen konnten . Ein
wirklicher Führer . -

Nach ihm sprach Lopez. Prachtvoll der Gegen¬
satz zwischen beiden . Ayalas ernst, liebe nswür -

üig dabei , vornehm und überlegen - „ ^ ^ it
Mann des Volkes, brutal , fern« sein«'
zu sehr bewußt, für den Ge,chmack
Kompatrioten. AMlas stolz, *
— das war der Unterschied. M W

Lopez sprach nicht so diplomamai ^
Oberhaupt des Staates . Er nannte zM
beim richtigen Namen und nahm 1 Irttif«" '
vor den Mund . ,Zch kann mir „„
daß Oxera , das. weiß Gott, den tf

hat, -»>«
die ruhige Arbeit eben,o
jedes andere Land des latetnische ei«eIfmit uns Händel anfangen will , we

B Fa»
seiner Spione erwischt haben. . megierE
scheint der Agent der vxcrainiche" ^ ^,
dieser unselige Oberstleutnant Aloe , a («»'
hervorragendes Geistes find ^elvei . \w
sonst hätte er ruhig abgewartet, w» t
geschieht. Wäre er nicht danmig^ grCtl)«>[würde man ihn jetzt um diel« o « Mrr «' '
gesetzt haben . Und auch alles andere ^ «eist
ledigt gewesen . Die Narren , iw 'L, , >'N
und patriotischen Phraien be"

^ Mi - »»
irgendwo in ihren Truhen sich } ĵ nit
Revanchegedanken aufheben , umro
ihr Vergnügen gekommen sein. . „Seine große, mächtige Stimme: t

ofnjitcrt« ,den weiten Saal . Aber sie hielt
nicht wie sonst , Unruhe war rn de »
Abgeordneten. Irgend etwas Uni' .st, „jidt J* ,
greifbares war in ihnen. Lien ' ~

gM#»
Ruhe kommen. Selbst die eigen«J - W
hielt heute nicht so still wie som > gt sei»
große Führer sprach und donnerte ,
spürte das . Wußte cs sich Epwurde unsicher, verlor ein- , ziveiUiastM- Ein Redner , wie er , kannte ''«>-»

&üi !>«*
Manuskript, sprach aus dem ^ egr« b«
Aermel heraus . Je unvorbereiteter, pptt
ser . Das Temperament mußt« , ' hu ,ßti Äb«
reißen, dann ritz es auch die Zuhurec i m#|
heute versagte er . Begann zu ^ höhst'>mein. Wurde anstatt sarkastisch pl« — 7"
wurde bissig , wo er geistreich f«'^ nVergebens versuchte er , das Fäh " Spra .̂ ,Getreuen durch den Blick zu halten . .
sie hinein. Schrie in sie hinein - zMk«
Disziplinlosigkeit stierte ihm ans m

ui»

entgegen -
'
—

"
Was

'
war das?

war «in Kämpfer, der siel. pp «r
teoiAber er war rin Kämpfer, uv *' n~-

stand. Er blieb auf der Tribüne « «» '
er zu sagen für seine mifliinflKrieg gegen Oxera ! Keine BewiNw ^ ,^ m «
(.beschützen , Flugapparaten und >vas >
für Kriegsgeräten ! Friede ! Fneo - M '

Kein Bravo , kein Händeklatschen ,
0 -nfl cr r

s er endlich fertig war . Erichbpsî ^ ^ erft «^als VJ. CllUtlUj | CUIg UfUl . , vaj .
seinem Platze zurück, ganz vorn cm .1 m«»
Bank vor der Rednertribüne . yd « r ,ihm auf der Stirne - —• , .* ( £>ciMc
Murmeln , das Raunen hinter W'

e;Maria , was war geschehen ? Er

ni : cLV-dei,z
KCOl Lichtspiele, Waldsfr.
imillimihHhlimimilllMlIHHimiHMUiMIMMHHHMmUHIIUmtHhhlMIMiHMim

At > Heute :
Der König

der Defektive
2 . Teil

des gewaltigen Filmwerkes

Belphegor
Dieser Teil ist ein für sich abgeschlossenerFilm , der auchohne Besichtigung des 1. Teiles besucht werden kann .

„Die besse re Hälfte “ ÄÄ
Wochemchau .

Moderner Druckerelbelrleb .
Myj .lk : Leitung : Bruno Pelz — Orgel : Job . PallastFlügel : Vollmalr -Retllcb .

| 3 .30 j | 5 .00 | | 7 .00 | | 8 .00 | Uhr .

Soeben erschienen :

Das Weitende 1928
Zu beziehen durch : A . Ritzhaupt , Hamburg 19

MethfesBelstr 79, geg . Voreins . v. 46 Plg . auch ln ßnefm .

COLOSSEUM |
Täglich 81h , ■

die grofle 1

REVUE I
Ulie einst im Mai 1
vom Gr. Schauspiel -

b&us Berlin .

Klavierstimmen
übernimmt Ludwig Schweisgut
ErbprtnzenstraOe 4 Telephon 1711

Spezialhaus fair
Raumausstattung

empfiehlt

Dekorationsstoffe
in allen modernen Stoffarten einfarbig ,

gestreift , gemustert

Dekorationen
Anfertigung nach neuesten Entwürfen .
Hei Einkauf von Stoffen Schnittmuster

•zur Verfügung

PAUL SCHULZ
Waldstrafie 33 . gegenüber <1. Coloaeeam

Oiolinunterrlcht
erteilt

Luduis Schulz
KIuMklehrer

Kari -Friedrichstraßc 30

■■■ ntuiti
■ den

1 Schulranzen
doch nur von

k Gelchis. bämmie
1 31 Kronenstr . 51

vaditches
Landestbeam
Freitag , de» IS. Avril .*F S4 (Frcitaamietc )Tb .- Gem . 1 . S .- Gr .

Mil»«i>
von TbvmaS .

Musikalische Leitung
Rudols Schwarz .

In Szene gesetzt von :Dr . Hermann Wucher-
vfennig .

Wilhelm Meister
Nentwig

Lothario
Mignon
Phtliuc
Laertes
Friedrich
starno
Zafart
Antonio

Vogel
Domes

von Ernst
Löser

Kalnbach
Gröbinaer

Kleinbub
Grötzinger

Tan , einstudiert von
Edith Bielefeld .

Anfang 19 (4 Uhr .Ende gegen 22(4 Uhr .
I. Rang u . I . Svcrrsitz

7.— M.
Samst . , 14. Avril : Die
Kronvrätendenten : So .,
18 . April , nachmittags :
Samion und Daltla :abends : Der Bogel -
händler . Im Konzert-Haus : Unter Gcschafts-
_ aussicht ._

Gesangverein
„ Concordia “ e . V.

KARLSRUHE

am Samstag , d . 14. April
abends •/>* t br im Saale
zu den.,Drei Linien “

ln Jltthlburg
„ Im Krug zum

grünen Kranze '1
Ein fröhlich • ernstes
Spiel mit (icsang ln

drei Akten
Von Hans Bernhardt
und Hanns Olhckstetn
Musik v . Eich . Gompf

Musik-Begleitune :
Harmonie -Kapelle

Regie : Arthur Götz
60 Mitwirkende

Einfuhrungsrechi ge¬staltet I
Gistc willkommen 1

Nach der Anfführung
Tanz

Mnniectigen
und Ausarbeite» vo »Polftermöbel

aller Art wird gut und
billig ausaefilhrt bei

Schieler ,Zähringerftrabe Rr . 8.

Olfllfe, kehre heim!
Alles Isf vergeben!

Wir gehen heute abend 8 Uhr
alle zusammen zur

Die Karten haben wir schon gelöst ,
Vorverkauf im Warenhaus Geschw . Knopfu . ab 10 Uhr an der Circuskasse

ifarni ' Zoolog. Patk -
Raubtier - Fütterung — Proben

täglich ab 10 Uhr

so.mai 2
Kinder nachmittags halbe Preise

Circus ms Schneider.

D. H. V.
» vertag , den 13. Avril 1938, 20.mi Uhrint Restaurant Moninger „ Konkordiasaal "

Mllarbeiter-Versammlung
und gleichzeitig Aussprache über die neue

larisregelnng .

zwei

Xm

so
reinigt VlM
JhreBadewaniJ ĵ

-
v 215/9 \ tai istgeracHosund rtm®!
Erging und gründlich , inan sparte
V215/9

Heute Freitag, 4 Uhr nachmittags

Elite -Konzert
Einlage :

Sarabande und Bourree lllr Violoncello . . Händel

Abends 8«!, Uhr
Ein Abend aller nnd neuer

heilerer Weisen

Gut heü !

Unsere verehrt . Mitglieder werden hiermit * - u B **'
14. ds Mts ., abends 6 30 Uhr, bei der Landesturn *Ao
marckstraße 12 , stattfindenden

Alftk- Maul -Menkfeltt
der Deutschen Turnerschaftsowie zu dem 8 .30 Uhr darauf »

SeMl . VtisammenW -3mit dem Hauptausschuß der D. T. im Hotel Germ
Damen) freuodl . eingeladen .
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